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Verbreitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 28. Augnuſt.

Die bulgariſche Verſchwörung gegen den
Fürſten Alexander.

Aus Lemberg wird der „Kölniſchen Zeitung“ vom
28. mitgetheilt: Dem mir gewordenen Auftrag gemäß
habe ich mich von Wien aus hierher begeben, wo ich
geſtern der Ankunſt des Fürſten beiwohute und heute fol-
ende authentiſche Schilderung der letzten Ereigniſſe inSulgarien erhielt

Fürſt Alexander wurde in ſeiner Parterrewohnung
im Palaſte zu Sofia um 3 Uhr früh vom Diener mit
der Nachricht geweckt, der Palaſt ſei von Militair um-
ſtellt, welches den Fürſten ermorden wolle. Als der Fürſt
die Gartenthür öffnete, knallten ihm Schüſſe entgegen.
Er ſchloß die Thür wieder und ging zu einer andern.
Da begann gleichzeitig ein ganzes Regiment ein Salven
feuer auf das Palais abzugeben. Als der Fürſt in die
Vorhalle trat, drängte ſich eine wilde betrunkene Maſſe
von Officieren und Junkern ihm entgegen. Drei Officiere,
Gruew, Patſow, Dimitriew, ſtürzten mit geladenem Re
volver auf den Fürſten und verlangten ſeine Abdankung.
Der Fürſt wandte ſich ruhig an Gruew mit der Frage,
was er wolle. Gruew ſagte, der Fürſt müſſe abdanken,
weil er gegen Rußland ſei. Den Fürſten erfüllte beim Blickauf die chrioſen Officiere und Cadetten tiefer Schmerz

und Entrüſtung. Die Officiere riſſen ein Blatt aus dem
auf dem Tiſch der Vorhalle liegenden Einſchreibebuch
heraus und der betrunkene Gruew kritzelte darauf mit
vielen Klexen unleſerliche Zeichen. Der Fürſt ſah das Blatt
an, erklärte, er könne das dort Geſchriebene nicht leſen, und
ſchrieb dann auf das Papier die Worte: „Bogda spasi
Bolgaria, Alexander.“ („Gott, ſchütze Bulgarien,
Alexander.“) Es giebt keinerlei andere Abdankung. Der
e rediger Koch machte hierzu perſönlich bezüglich der

erſchwörung noch folgende Mittheilung: Der ruſſiſche
Oberſt Zacharow, Militärattaché des ruſſiſchen General
conſulats, hatte ſchon vor fünf Monaten im Namen des
Zaren einigen Officieren des Kriegsminiſteriums und der
Junkerſchule, deren Commandant er war, die Rückberufung
der ruſſiſchen Offiziere verſprochen. Wenn ſie den Fürſten
verjagten und duldeten, daß ruſſiſche Officier wieder in die
Armee eintreten, ſo ſollten die bulgariſchen Officiere mit
ihrem bulgariſchen Rang in die ruſſiſche Armee übernom-
men werden und die Brigade-Commandanten penſionirt
werden. Dieſer Mann war alſo im Namen des Czaren
der intellectuelle Urheber der Revolution. Wenn Giers
in ſeinem Rundſchreiben erklärt, daß Rußland die revo
lutionäre Regierung geſtürzt habe, ſo iſt dies Cynismus
ohne gleichen. Denn die Contrerevolution iſt nur einge-
geben von der Entrüſtung über die ſchändliche Verſchwö-
rerthat und Begeiſterung für den Fürſten. (Das angeblich
Giersſche Rundſchreiben hat ſich inzwiſchen als Fälſchung
herausgeſtellt.)

Jch fahre fort in der authentiſchen Schilderung: Vom
Palaſt wurde der Fürſt von Officieren und Junkern unter
Abſpielung der ruſſiſchen Hymne nach dem nahen Kriegs-
miniſterium escortirt. Dort verlangte er ſofort abzu-
reiſen; dies wurde aber nicht geſtattet und erſt um 5 Uhr
früh konnte er nach dem Kloſter auf Eſtrobol im Balkan
abreiſen. Jm erſten Wagen ſaß die Eskorte, im zweiten
der Fürſt und Prinz Franz Joſeph mit einem Junker auf
dem Bock, dann folgten weitere vier Wagen mit Escorte.
Unterwegs ſchon waren andere Abtheilungen der Eskorte
aufgeſtellt. Die Escorte hatte Befehl, beim geringſten
Zeichen von Annäherung des Fürſten an die Soldaten,
ſogar bei jedem Wort oder ſelbſt verdächtigen Zeichen ihn
niederzuſchießen, ſodaß die Erhaltung ſeines Lebens ein
halbes Wunder bleibt. Dagegen iſt es unrichtig, daß der

ürſt beſondere Beſorgniſſe wegen Vergiftung hatte. Jm
ickzack wurde der Fürſt mit Vermeidung der bewohnten
tädte escortirt, nur wurde die Otſchaft Vrazza paſſirt,

wo aber jedem Einwohner bei Dooesſtrafe verboten war,
am Fenſter oder auf der Stree zu erſcheinen. Montag
Abend langte der Fürſt Rahowa an der Donau an,
wo ihn die Yacht erwalete. Die Yacht war beſetzt von
40 Junkern und etli-Jen Oſfficieren und hatte Befehl, den
Fürſten nach Reni (Rußland) zu bringen. An jedem

Halle, Dienstag, 31. Auguſt 1886.

e des Salons ſtand ein Doppelpoſten, an der Thür
t anden zwei Doppelpoſten. Das Schiff langte mit 18 Km

Geſchwindigkeit Dienstag Nachmittag 4 Uhr in Reni an,
wollte zuerſt einige Stunden warten, bis die ruſſiſche
Erlaubniß zum Landen kam, dann wurde der Fürſt unter
Gendarmerie-Escorte zum Kome (Maire), welcher zufällig
ein Bulgare war, gebracht. Der Fürſt verblieb dort mit
ſeinem Bruder unter Gendarmeriebedeckung bis Donners
tag. Der Fürſt wünſchte durch Rumänien zu reiſen, aber
zwei Telegramme des Generalſtabschefs Obrechew ver-
weigerten die Erlaubniß es blieben nur zwei Routen überLemberg und über Warſchau frei. Donnerstag früh reiſte
der Fürſt mit Sonderzug von Rasdelnaja (Station der
Bahn Odeſſa-Lemberg) unter Gendarmeriebegleitung ab.
Jn Bender ſandte der Gouverneur von Kiſchenew einen
Staatsrath, Arjinew, der dem Fürſten die Freundlichkeit
erwies, ihm die Diener zu erſetzen. Der Fürſt reiſt um
2 Uhr nach Bulgarien ab, den Ereigniſſen nachgebend,
ohne beſondere Fühlung mit den Großmächten.

Die Reiſe des Bulgarenfürſten.
Unter dem Titel „Senſationelle Enthüllun-

gen“ haben unſere ſämmtlichen Abonnenten in Stadt und
Land am Sonntag früh ein noch am Sonnabend Abend
11 Uhr ausgegebenes (13.) Extrablatt (Privattelegramm)
erhalten, welches ſie mit den Schickſalen des Fürſten
Alexander auf Grund der Darſtellung des Berichterſtatters
des „Berl. Tgbl.“ bekannt machte.

Noch in der 2. Ausgabe der Sonnabendnummer
konnten wir das Telegramm aufnehmen, daß der Bul-
garenfürſt ſich zur Rückkehr in ſein Land entſchloſſen habe
und mittelſt Extrazuges nach Sofia abgereiſt ſei.

Wir knüpfen hier an und geben u. a. die Depeſchen
des Wolff'ſchen Bureau's, ſoweit ſie nicht durch unſere
Extrablätter bereits überholt ſind.

Auf der Station Stanislawow, wo der Fürſt am
28. Abends 6 Uhr anlangte, empfing ihn eine große
Menſchenmenge mit Hochrufen. Der Bürgermeiſter, der
in polniſcher Nationaltracht erſchienen war, begrüßte ihn,
eine Dame überreichte ihm ein Bouquet. Der Fürſt bat
den Bürgermeiſter zu ſich ins Coupé und dankte ihm für
den Ewpfang.

Jubelnd wurde der Fürſt auch in Czernowitz, wo
die Ankunft 8 Uhr Abends erfolgte, von einer tauſend
köpfigen Menge begrüßt. Als ſich der Sturm gelegt
hatte, fragte Alexander die Nächſtſtehenden, in welcher
Sprache er danken dürfe, und ſagte dann deutſch: „Jch
danke Jhnen aus tiefſter Seele für die herzlichen Sym-
pathien, die mir, auf öſterreichiſchem Boden entgegengrbracht,
meine ſchwere Fahrt bedeutend erleichtern. Jch danke
Jhnen nochmals leben Sie wohl!“ Neuerlicher Jubel.
Ein Mann fragte den Fürſten: „Wem verdanken Hoheit
die ſchwere Fahrt worauf dieſer erwiderte: „Jch glaube,
den Ruſſen! Oeſterreich, das mich gaſtlich beherbergte,
werde ich nicht vergeſſen!“

Offizielle Perſönlichkeiten waren auf dem Bahnhof
nicht erſchienen. Die Hoch, Hurrah und Zyjerufe dauerten
bis zur Abfahrt. Der Ruf: „Es lebe der preußiſche
Officier!“ machte den Fürſten lachen.

Nach einem Aufenthalt von im Ganzen 8 Minuten,
während deſſen ihm zahlreiche Depeſchen gereicht und an
dere ihm zum Expetiren abgenommen wurden, fuhr der
Fürſt weiter. Eine Stunde vor ſeiner Ankunft war der
e General Liſchin auf dem Bahnhof er-

ienen.
Bukareſt, 29. Auguſt. Fürſt Alexander iſt Vor

mittags 10 Uhr hier angekommen und am Bahnhof von
dem Miniſterpräſidenten Bratiano, ſowie den anderen
Miniſtern und dem engliſchen Geſandten White
begrüßt worden. Auch die hier weilenden
Bulgaren waren zu dem Enmpfange des Fürſten
auf dem Bahnhof erſchienen. Seitens der proviſoriſchen
bulgariſchen Regierung iſt der Miniſter des Auswärtigen,
Natchevitch, zur Begrüßung entſandt worden. Der Fürſt
und ſein Bruder unterhielten ſich mit mehreren Perſön-
lichkeiten einige Zeit. Um 11 Uhr wurde die Weiter
reiſe angetreten. Sowohl bei der Ankunft wie bei der
Abfahrt wurden dem Fürſten von der zahlreich ver-
ſammelten Menge Ovationen dargebracht.

Giurgewo, 29. Auguſt. Fürſt Alexander iſt Nach-
mittag 1 Uhr in Smarda (Giurgewo) eingetroffen.

Bukareſt, 28. Auguſt, Nachts. Dem hieſigen diplo
matiſchen Agenten Bulgariens iſt eine Proklamation
Stambulow's zugegangen. Jn derſelben heißt es:

Der jüngſte Staatsſtreich nöthigte den Fürſten, unſern viel
eliebten Souverän, ſich momentan aus Bulgarien zu entfernen.
ch kündige Jhnen an, daß in Gemäßheit des Artikels 19 der

Verfaſſung die Verwaltung des Landes einer Statthalterſchaft
anvertraut wurde, welche aus dem Präſidenten der National
Verſammlung, Stambulow als Vorſitzenden und den M etgliedern
Petko, Stanzikow und Stransky beſteht. Oberſtlieutenant Mut
kurow wurde in ſeinen Funktionen als oberſter Chef der bul-
gariſchen Armee beſtätigt. Das Miniſterium der Statthalter-
ſchaft beſteht aus Radoslawow als Präſidenten und Miniſter
des Jnnern, Natchewich für die auswärtigen Angelegenheiten
Kultus und interimiſtiſch für Oberſt Nicolejeff fürKrieg, Tutſcheff. für Juſtiz und Jivkoff für Unterricht. Den
obengenannten Perſonen iſt die Vertheidigung und Verwaltung
des Vaterlandes anvertraut und wird die Statthalterſchaft im
Einvernehmen mit dem Miniſterium alle ihr zu Gebote ſtehenden
Mittel anwenden, um den Frieden und die Ruhe ſicher zu ſtellen
und mit der legalen Ordnung die Ehre und das Eigenthum
aller Einwohner zu ſichern. Das Land wird bis zur Rückkehr
des Fürſten in ſeinem Namen und den beſtehenden Geſetzen ge
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mäß verwaltet werden. Jndem ich das Vorſtehende zur Kennt
niß des bulgariſchen Volkes bringe, bin ich vollſtändig davon
überzeugt, daß die geſammte Nation ſich beeilen werde, ſich um
die Statthalterſchaft zu ſchaaren zur Rettung des Vaterlandes
von der Gefahr, in welche daſſelbe gebracht wurde und daß
Jeder die Geſetze des Landes und die geſetzlich konſtituirten Be
hörden achten werde. Möge der Allmächtige das theuere Vater
land und unſeren Souverän den Fürſten Alexander
beſchützen und unſere Bemühungen für das Glück und die Wohl
fahrt Bulgariens ſegnen. Stambulow. Mutkurow.

Giurgewo, 29. Auguſt. Telegramm der „Agence
Havas“.) Ueber die gegenwärtige Situation Bul-
gariens hat Stambulow einem Korreſpondenten der
„Agence Havas“ folgende Aufklärung gegeben.

Es beſtänden zur Zeit zwei Regierungen im
Land e, eine in Sofia unter Leitung Karawelow's, die
andere für das übrige Bulgarien und Rumelien unter
Vorſitz Stambulow's. Letzterer habe ſich von Karawelow
getrennt, weil dieſer der Abſendung eines ruſſiſchen
Enqustekommiſſärs ſtimmt habe, während Stambulow die
Situation ohne Theilnahme eines ſolchen wiederherſtellen wolle.
Demnach ſei die durch die geſtrige Proklamation Stambulow's
deſignirte Regierung als wirkſiche Regierung zu betrachten, welche
mindeſtens bis zur Rückkehr des Fürſten nach Sofia von dieſem
als ſolche acceptirt werden dürfte. Major Gruew iſt in Rahowa,
mehrere andere Offiziere ſind in Widdin internirt. Zankow be
findet ſich noch, ohne verhaftet zu ſein, in Sofia, wird jedoch
ſtreng überwacht.

Konſtantinopel, 28. Auguſt. Wie verlautet, hätte
der engliſche Botſchafter bei der Pforte einen Schritt
u Gunſten der Wiedereinſetzung des Fürſten
lexander unternommen. Der Miniſter des Auswärtigen,

Said Paſcha, ſoll darauf geantwortet haben, daß die
Pforte eine derartige Jnitiative nicht ergreifen könne, nach
dem ſie beſchloſſen, nur im Einvernehmen mit allen Mächten
vorzugehen.

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt, von einer
Candidatur des Prinzen Peter Karageorgevic für
den bulgariſchen Thron ſei nichts bekannt, auch hätte eine
ſolche jedenfalls keine Ausſicht auf Erfolg. Ferner beſtrei-
tet das „Fremdenblatt“, daß jetzt eine Annexion Bos
niens in Erwägung gezogen worden ſei. Ferner ſagt
daſſelbe Blatt über die Rückkehr des Fürſten
Alexander nach Bulgarien, mit der Ankunft deſſelben
auf bulgariſchem Boden werde für die politiſche Berech
nung und für das poſitive Jntereſſe Europas jedenfalls
ein gewichtiges Element für die Ruhe des Landes ge-
wonnen ſein, die Herſtellung der legalen Ordnung ſchaffe
die wichtige Vorausſetzung für die Wahrung des Orient-
friedens. Die „Preſſe“ legt die Unmöglichkeit dar, heute
zu entſcheiden, ob die Rückkehr des Fürſten Alexander
auch ein Akt ſtaatsmänniſcher Einſicht und Klugheit war,
und gelangt zu dem Schluſſe, daß die politiſche Si
tuation in Sofia genau dieſelbe geworden ſei,
wie ſie vor 8 Tagen war, als von Zankow und
Grujew die Revolution geplant wurde und als Fürſt
Alexander ſelber eingeſtanden habe, daß er nur auf eine
Gelegenheit warte, ſich mit Ehren vom bulgariſchen
Throne zurückzuziehen. Die „Neue Fr. Preſſe“ beſorgt
nicht, daß die Rückkehr des Fürſten das Signal zu ſchwe-
ren Verwickelungen bilden werde, glaubt aber, daß der

ürſt eine ſchwere Stellung haben und vielleicht große
türme werde beſtehen müſſen. Jndeſſen ſei auch

die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß er
ſich mit Rußland verſöhne. Der „Peſter
Lloyd“ meldet aus Belgrad, König Milan betrachte
die Rückkehr des Fürſten Alexander mit der größten
Befriedigung und habe einer hohen Perſönlichkeit
gegenüber geäußert, die Rückkehr des Fürſten bedeute
eine Garantie der Conſolidirung der Zuſtände im Orient.

Das Kriegsgericht verurtheilte Zankow und
Major Grujew zum Tode und den Metropoliten
Klementi zu lebenslänglicher Zwangsarbeit.
Major Gruew und Kapitän Benderew wurden mit zwei
Komplizen zwiſchen Rahowa und Lompalanka bei der
Flucht über die Donau von bulgariſchen Grenzſoldaten
gefangen und nach Widdin gebracht.

Der Hofprediger Koch telegraphirt der „Neuen Freien
Preſſe“: Die Revolution wurde vom ruſſiſchen Militär-
Attaché Oberſt Zacharew gemacht, der den Offizieren
für die Verjagung Alexanders im Namen des Zaren die
Uebernahme in die ruſſiſche Armee mit dem gleichen Range
verſprach. Bogdanow wurde vorgeſchoben. Die Verſchwö
rung war ſeit fünf Monaten im Gange, in die über 60
bulgariſche Offiziere verwickelt waren.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm am Sonnabend Vormittag die

üblichen Vorträge entgegen. Bei dem Kronprinzen im
Neuen Palais fand am Nachmittag ein Diner zu
Ehren des Königs von Portugal ſtatt. Nach dem
Diner nahm der König von Portugal bei Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin den Kaffee ein. Sodann begab ſich der
König von Portugal in Begleitung des Kronprinzen
zu Wagen nach Schloß Sangsſouci, beſuchte dort die
Zimmer Friedrich's des Großen, und folgte darauf
der Einladung Jhrer Majeſtäten nach Schloß Babels-
berg. Vor dem Diner hatte der König in Begleitung desHoſſagermeiſters v. Heintze eine Pirſchfahrt durch den

königlichen Wildpark unternommen. Am Sonntag
Vorm. 11 Uhr empfing der Kaiſer auf Schloß Babels-berg den Vortrag des Furſten Bismarck. Die Kaiſerin

wohnte Vormittags dem Gottesdienſte in der Friedens
kirche bei. Nachmittags 3 Uhr fand auf Schloß Babels-



erg bei Jhren Majeſtäten ein Diner ſtatt, zu welchem
er König von Portugal, die königl. Prinzen und die zur

Umgebung des Königs von Portugal gehörigen Herren
Einladungen erhalten haben. Später findet eine Dampfer-
fahrt nach dem Wannſee und der Pfaueninſel ſtatt.

Der König von Portugal hat ſich am Sonnabend
Vormittag nach Potsdam begeben, wo ihn ein Pürſchwagen
erwartete, der ihn direkt in den Wildpark zur Jagd auf
S che führte. Der Wildpark iſt ſchon ſeit mehreren

agen vollſtändig abgeſperrt und die zum Abſchuſſe ge
langenden Hirſche ſind täglich angefahren worden. An
der Jagd nahm weder der Kaiſer noch der Kronprinz
oder ſonſt Jemand Theil. Der einzige Begleiter des Königs
war der OberJägermeiſter vom Dienſt, Freiherr von Heintze,
der mit dem fürſtlichen Jäger in demſelben Wagen Platz
nahm. Sobald ein oder zwei Hirſche erlegt ſind, wird
die Rückfahrt angetreten, und nachdem der König, der als
vortrefflicher Jäger bekannt iſt und ganz beſonders herr
liche Jagdgewehre mit ſich führt, die Pürſchhaide verlaſſen,
wird ſein Adjutant einfahren, um ebenfalls einen Hirſch
abzuſchießen. Hiebei ſei erwähnt, daß ein mächtiger weißer
Hirſch zum Abſchuß durch den Kaiſer in Wildpark ein

ehegt iſt5 9Wertanfe des Diners bei Jhren Majeſtäten am
Sonnabend erhob ſich der König von Portugal und richtete
an den Kaiſer mitklarer, voller, weithin vernehmlicher Stimme
mit vollendeter Accentuation ungefähr folgende Worte in
franzöſiſcher Sprache: „Sire! Das letzte Mal, daß ich die Ehre
atte, im Kreiſe der Königl. Familie zu verweilen, das war in
önigsberg. Damals war ich der Abgeſandte des Königs, meines

armen Bruders, und damals ſchon hatte ich die Ehre, auf einen
Toaſt zu antworten, den Euer Majeſtät auf den König von
Portugal ausbrachten. Heute bin ich in dem nämlichen Falle
und thue es tief bewegt, nachdem ich geſehen habe, daß die Ge
fühle der Freundſchaft Ew. Majeſtät für mich noch dieſelben ſind,
wie vordem. Davon hat mich der Empfang durch Ew. Majeſtät
am Bahnhof überzeugen müſſen, davon noch andere Beweiſe, die
ich empfangen. Jch folge hier nur einem Drange des Herzens,
wenn ich alle meine Empfindungen in dem Wunſch zuſammen
faſſe, daß Ew. Majeſtäten noch reich mit Glück geſegnet ſein
mögen. Sie und Jhre Familie, die Prinzen, welche Sie um
geben, Jhr Land und ganz Deutſchland. Darauf leere ich Mein
Glas!“ Wohl Niemand im Kreiſe der Gäſte konnte ſich des
tiefgehenden Eindrucks dieſer Anrede, die aus dem Herzen kam
und deshalb zum Herzen ging, erwehren. Zu allererſt der Kaiſer
nicht. Bewegt ſchloß er den König von Portugal in ſeine Arme
und beide Monarchen küßten ſich mehrmals.

Wie lange Fürſt Bismarck in Berlin verweilen
werde, iſt noch unbeſtimmt.

Bei dem portugieſiſchen Geſandten Marquis
de Penafiel fand aus Anlaß der Anweſenheit des Königs
von Portugal am Sonntag eine größere Feſtlichkeit ſtatt.

Nach den von dem Miniſter von Bötticher geleiteten
Verhandlungen in der Canalconferenz iſt die Wahl
Kiels zum Sitz der kaiſerlichen Baucommiſſion entſchieden.
Der Beginn der Bauarbeiten noch im laufenden Jahre
iſt wahrſcheinlich.

Unſere neuliche Bemerkung über die Nothwendigkeit
einer Verminderung der Koſten der Sektionsver-
waltung in den Berufsgenoſſenſchaften, ſagen die Berl.
Polit. Nachr., hat dazu beigetragen, den Gegenſtand auf
die Tagesordnung der öffentlichen Diskuſſion zu bringen.
Wir müſſen anerkennen, daß die in das Gebiet der Kran
ken und Unfallverſicherung einſchlagenden Fragen von der
Preſſe aller Parteien nicht nur mit großer Theilnahme,
ſondern auch mit Unparteilichkeit behandelt werden, und
es würde um die wirthſchaftlichen Jntereſſen unſeres Va
terlandes beſſer ſtehen, wenn auch andere wirthſchaftliche
Gebiete, wie z. B. die Tarifreform und die Handelsver-
träge, ſich einer gleichen Unbefangenheit Seitens unſerer
Liberalen zu erfreuen hätten. Gewiß hat das Geſetz ſelbſt
die Dezentraliſation bei den Berufsgenoſſenſchaften ins
Auge gefaßt, man darf aber nicht außer Acht laſſen, daß
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6] Nicht ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)

„Gütiger Himmel!“ rief der Oberſt faſt entſetzt.
„Und dieſer Mann, dem Sie ſo großen Dank ſchulden,
weiß nicht einmal, daß Sie im Norden ſind? Herr, ich
kann Sie nicht begreifen. Eine ſolche Vernachläſſigung
iſt unverzeihlich.“

Dann klingelte er und ſagte zu dem eintretenden
Dienſtboten: „Jn einer halben Stunde anſpannen laſſen!“
Hieranuf wandte er ſich wieder zu ſeinem Gaſt: „Sie
werden das Telegraphenamt in Blackhaven mit Leichtig-
keit finden. Jch wünſche dringend die Bekanniſchaſt
Jhres Freundes zu machen; einen ſolchen Helden findet
man nicht alle Tage.“

„Auch ich wünſche ihn zu ſehen, Danton,“ ſagte
Fräulein North lächelnd zu ihrem Bräutigam, „um
e dafür Dank zu ſagen, daß er Dein Leben gerettet

at.“
Meg hatte bisher aufmerkſam, aber ſchweigend zu

gehört. Welcher Däwmon trieb ſie jetzt an, zu ſprechen
„Sie haben vergeſſen, uns ſeinen Namen zu nennen,“

ſagte ſie. „Wie heißt denn dieſer Heros
Zögernd richtete Moultrie den Blick auf ſie. Wie

ſchön ſie war! Er ſah deutlich, daß ſie mehr wahrhaftes
Intereſſe an ſeinem Lebensretter empfand, als alle
anderen.

„Sein Name iſt Gerald Fortescue,“ antwortete er.
„Wie ſchon bemerkt, iſt er ein vorzüglicher Advokat und
der glückliche Beſitzer eines bedeutenden Vermögens.“

„Gerald Fortescue!“ wiederholte Meg leiſe. „Den
Namen werde ich gewiß nicht wieder vergeſſen.“

Oberſt Dyſart war eben im Begriff, ein Glas
Sherry an die Lippen zu führen. Da ſchien plötzlich
eine unſichtbare Gewalt ſeine Hand zu feſſeln das
Glas fiel mit einem Krach auf die Tiſchplatte und der
Wein überſtrömte das Tiſchtuch und tröpfelte auf Meg's
Schooß. Sein Geſicht, in welchem ſich Schreck, Schmerz
und Zorn malten, bekam eine Aſchfarbe und regungslos
ſtarrte er Moultrie einige Sekunden an.

„Verzeihen Sie,“ hob er jetzt an ſchwer und ſelt
ſam klang ſeine Stimme „habe ich recht gehört?
Fortescue ſagten Sie, Fortescue?“

„Gerald Fortescue,“ verſetzte Moultrie mit Staunen.
„Dann,“ erwiderte der Oberſt ſehr laut und mit

vor Erregung bebender Stimme, „dann lehne ich es
ab, ihn zu empfangen! Jch widerrufe alles, was ich

es ſich hier nicht um eine Dezentraliſation im politiſchen
Sinne, wie ſie in einem Staate eingerichtet werden muß,
ſondern um die Dezentraliſation innerhalb einer und der
ſelben Corporation handelt. Auch in der ſtädtiſchen Ver
waltung iſt nach unſerer Städte-Ordnung die Dezentrali-
ſation durchgeführt, allein was würde man dazu ſagen,
wenn eine einzelne Deputation ſich von der Centralleitung
der ſtädtiſchen Verwaltung unabhängig machen und Politik
auf eigene Hand treiben wollte? Darin liegt nun aber
der Fehler, den die Sektionen in der berufsgenoſſenſchaft
lichen Verwaltung häufig begehen. Dieſelben faſſen viel
fach ihre Stellung als eine abſolut ſelbſtſtändige auf, ja
es ſind Fälle vorgekommen, wo Sektionen eine Art Neben
verwaltung für die geſammte Berufsgenoſſenſchaft anſtreb-
ten u. dgl. m. Daß dies vom Uebel iſt und ſich mit dem
Geiſte des Geſetzes, ja mit dem Geiſte jeder organiſchen
Verwaltung nicht vereinbaren läßt, werden gewiß alle die
jenigen zugeben, welche einen Einblick in die Tendenzen
r die Aufgaben der Berufsgenoſſenſchaften gewonnen

aben.

Frankreich. Jn dem am Sonnabend unter dem Vor-
ſitze des Präſidenten Grévy im Palais Elyſee abgehaltenen
Miniſter rathe theilte Freycinet die über die Er
4 in Bulgarien eingegangenen Meldungen mit
und bemerkte, daß die Abſichten des Fürſten Alexander
bis jetzt noch unbekannt ſeien. Was die Verhandlungen
mit dem Vatikan über die Errichtung einer diplomatiſchen
Vertretung in Peking beträfe, ſo dauerten dieſelben noch
fort, der Papſt habe noch keinen Entſchluß gefaßt. (Die
„France“ glaubt zu wiſſen, eine Verſtändigung ſei bereits
erzielt über eine proviſoriſche Löſung, wonach ein
apoſtoliſcher Legat mit Conſtans, dem franzöſiſchen Ge
ſandten in Peking, die Verhältniſſe an Ort und Stelle
ſtudiren ſoll. Red.) Nach den jüngſten Depeſchen aus
Jndien und China ſeien bei Laokai einige Angriffe
ſeitens der Piraten vorgekommen. Die Lage in Anam
ſei unverändert.

Großbritannien. Die anläßlich der Verurtheilung
des Sozialiſten William angekündigte Monſtrever-
ſammlung zu London hat Sonntag Nachmittag 5 Uhr
auf dem „Trafalgar Square“ ſtattgefunden. Zu derſelben
trafen aus verſchiedenen Stadttheilen Züge von Sozialiſtenein, wobei die Muſik die Marſeillaiſe ſpielte Mehrere
Reden wurden gehalten und Reſolutionen angenommen, in
welchen die Freilaſſung Williams gefordert und die Noth
wendigkeit der Emanzipation der Arbeit, ſowie das Recht
der Arbeiter, die Mittel zur Produftion ſelbſt zu beſitzen,
verlangt wurden. Die Polizei war zu Fuß und zu Pferde
in großer Zahl in der Umgebung des „Trafalgar Squares“
aufgeboten, es kam jedoch keine Unordnung vor.

Jn der letzten Sitzung des engliſchen Unter
hauſes gelangte endlich die Debatte über das Amende-
ment Parnell's zur Adreſſe, welches die Home-
Rule Forderung enthält, zu Ende; daſſelbe wurde mit
304 gegen 181 Stimmen abgelehnt. Das Stimmen-
verhältniß zeigt, wie gering die Neigung, für Home-Rule
einzutreten, in dem gegenwärtigen Unterhauſe iſt; das
Amendement in der iriſchen Frage lautet wie folgt:

Der niedrige Preis der ländlichen Producte würde es den
iriſchen Pächtern ſehr ſchwierig machen, ihre Pacht zu zahlen.
Zahlreiche Austreibungen würden die Folge davon ſein, und
die geſellſchaftliche Ordnung würde ernſtlich gefährdet werden.
Jeder Verſuch, den durch Nichtzahlung der Pachtzinſe entſtan-
denen Verluſt von den Grundbeſitzern auf die Steuerzahler von
Großbritannien und Jrland zu werfen, dadurch, daß man den
ſtaatlich unterſtützten Ankauf des Landes ausdehne auf Grund
von Pachtzinſen, die feſtgeſetzt wurden, als die Preiſe höher
waren als jetzt, ſei zu mißbilligen.

geſagt habe! Dieſer Mann darf niemals mein Haus be
treten

Allgemeine ſtarre Beſtürzung folgte. Fräulein North
erblaßte, ſprach aber kein Wort. Offenbar verſtand ſie,
was der Oberſt meinte; Meg und Moultrie ſaßen beſtürzt
da. Schließlich ſtand letzterer von ſeinem Stuhl auf und
ſagte erröthend:

„Jn der That, Herr Oberſt, dies iſt höchſt ſon
derbar. Wollen Sie nicht die Güte haben, ſich zu er-
klären

„Unglücklicherweiſe kann ich das nicht“, entgegnete
dieſer kalt.

Meg zitterte vor Entrüſtung. Was hatte dieſes un
gezogene Benehmen ſeitens des ſtets höflichen Oberſten
zu bedeuten?

„Sie haben einem Freunde von mir, den ich unend
lich hoch ſchätze, eine unbegründete Beleidigung zugefügt,“
rief Moultrie ziemlich heftig aus.

Fräulein North trat als Friedensſtifterin dazwiſchen.
„Danton, Du verſtehſt nicht; es iſt eine Privatan

gelegenheit. Oberſt Dyſart kann Deinen Freund unmög-
lich bei ſich empfangen. Hätteſt Du doch den Namen
gleich beim Beginn Deiner Erzählung erwähnt! Ebenſo
wenig können er oder ich Dir den Grund nennen. Ver-
zeiht dieſes unglückſelige Mißverſtändniß, gebt Euch die
Hände und laßt uns nie wieder davon ſprechen.“

„Jch haſſe nichts mehr als Geheimniſſe“, ſagte Dan
ton Moultrie.

„So gehts auch mir“, murmelte Meg vor ſich
hin. „Was in der Welt hat denn dieſer arme Fortescue
verbrochen?“

„Niemand kann den Vorfall mehr bedauern als ich“,
hob jetzt der Oberſt an. „Jch würde Jhnen die Angelegen-
heit erklären, mein Herr, wenn ich das vermöchte, aber
ich kann nicht ich kann nicht!“

So ſtanden beide einander gegenüber Moultrie blickte
ſtolz und trotzig, der Oberſt ſchmerzvoll, aber verſöhnlich
drein. Conſtanze North ſah einen nach dem andern
bittend an. Endlich ſchüttelten ſie ſich die Hände, aber
ohne

Meg wagte nicht, eine Freg zu ſtellen. Das Diner
war plötzlich aufgehoben; die Equipage, welche bereits
vorgefahren, wurde alsbald abbeſtellt. Das Ganze war
ein höchſt unangenehmer Zwiſchenfall, und obwohl niemand
z davon ſprach, konnte ihn doch auch niemand wieder
vergeſſen.

Meg ſetzte ſich in einen Winkel des Salons und ver
weilte dort, von niemand beachtet, den ganzen Abend.
Endlich ſtahl ſie ſich in ihr Schlafzimmer. Selbſt „On-

Türkei. Die Bankiers in Galata haben ſich
dahin geeinigt, der Pforte die verlangten 600000 Pfd.
türk. vorzuſtrecken.

Der engliſche Botſchafter Thornton über-
reichte der Pforte ein Memorandum über die Noth-
wendigkeit, den Artikel 61 des Berliner Vertrages be-
treffend die Durchführung von Reformen in Armenien,
zur Ausführung zu bringen, um dadurch einer anderen
Macht den Vorwand zu einer Jntervention zu
nehmen. (Charakteriſtiſch für das Mißtrauen, welches
die engliſche Regierung hinſichtlich Rußlands hegt.)

XXVII. Allgemeiner Vereinstag
deutſcher Erwerbs- und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften

in Colberg.
III. Zweite Hauptverſammlung.

2. Colberg, 27. Augufſt.
Der Vorſitzende eröffnet die Verhandlung um L Uhr Mor

gens und veranlaßt die Verleſung des Protocolls über die erſte
Hauptverſammlung.

d Darauf geht die Verſammlung über zu Punkt 4 der Tages
ordnung

„Jn Erwägung, daß zur Zeit unſere Erwerbs und
Wirtbſchaftsgenoſſenſchaften mehr denn je unbegründeten
Angriffen ausgeſetzt ſind, die ſowohl der weiteren Aus
breitung des Genoſſenſchaftsweſens, als auch der Wirk-
t einzelner Genoſſenſchaften hemmend in den Weg
reten;

in Erwägzung, daß unbegründete Angriffe insbeſondere
auf die Vorſchuß und CEreditvereine bei Gründung der
von Staatsbehörden und politiſchen Parteien im aus
drücklichen Gegenſatz zu unſeren Genoſſenſchaften em
pfohlenen Raiffaiſen'ſchen Darlehnskaſſen, auf die Con
ſumvereine von Vereinigungen concurrirender Kaufleute
und von Handwerkertagen in ſeindſeliger und gehäſſiger
Weiſe verbreitet werden;

in Erwägung, daß ſolche Angriffe am wirkſamſten
durch ſachliche Darlegungen und Belebrungen in öffent
lichen Vorträgen praktiſcher Genoſſen-
ſchaft er zurückgewieſen werden;

in fernerer Erwägung, daß die gegenwärtige Lage im
Gewerbe und in der Landwirthſchaft dazu auffordert,
Handwerker und Landwirthe zu lebhafterer Betheiligung
an Verſammlungen von Berufsgenoſſen anzuregen und
durch ausreichende Aufklärung und zweckmäßige Anweiſ
ung zur Errichtung geſunder und lebensfähiger Genoſſen

für Handwerker, wie Rohſtoffaſſociationen und
agazingenoſſenſchaften nach den bewährten Anleitungen

von Dr. Schulze Delitzſch, Anlaß zu geben und die weitere
erfolgreiche Ausdehnung der auf Selbſthilfe gegründeten
Genoſſenſchaften in der ländlichen Wirthſchaft zu fördern,

wolle der Allgemeine Vereinstag beſchließen:
1. Genoſſenſchaſter, welche bereit ſind, auch außerhalb

ihres Wohnortes auf Verlangen Betheiligter, ſei es
zur Abwehr unberechtigter e ſei es zur För
dernng neu entſtehender Genoſſenſchaften, belehrende
Vorträge zu halten, werden aufgefordert, dem An
walte unter möglichſt genauer Angabe der Vortrags-
J ſchleunig Anzeige zu machen.

er Anwalt ſtellt danach eine regelmäßig zu ergän
zende und zu berichtigende Liſte zuſammen und ver-
öffentlicht dieſelbe in den Genoſſenſchaftsblättern.

3. Für Vorträge, welche durch Vermittelung oder mit
enehmigung des Anwalts oder in beſonders ſchleu-

nigen Fällen des betreffenden Verbandsdirectors ge
halten werden erhält der Vortragende Reiſekoſten
und Tagegelder, erforderlichen Falls auch eine Ver-
ſäumniß- Entſchädigung aus dem Dispoſitionsfonds des

Allgemeinen Verbandes.
Hierüber erſtattet Ludoff Pariſius Berlin Bericht und ſchil

dert die Angriffe politiſcher Parteien gegen das Genoſſenſchafts
weſen in der Vergangenheit, obgleich innerhalb der Schulze
Delitzſch'ſchen Vereine zu keiner Zeit Politik getrieben worden
ſei, was durch bez. Beſchlüſſe des Allgem. Vereinstages wieder
holt conſtatirt worden, während keine einzige Erſcheinung auf
dem Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens das Gegentheil nachzu
weiſen vermöge. Darauf verbreitet er ſich über die falſchen An
ſchuldigungen gegen das Genoſſenſchaftsprincip, welche immer
wieder von Neuem durch Concurseröffnungen bei ganz verein

Vereinen hervorgerufen würden, und läßt dabei Streif
ichter fallen auf die Concurſe auf dem Bankgebiete unter Exem

„;„Z C „JJ Jkelchen“ hatte ihrer vergeſſen, Conſtanze hatte ſie aus

ſeinem Herzen verdrängt.
Waährend der ſtillen Nachtſtunden ſaß ſie aufrecht in

ihrem Bette. Der Kopf that ihr weh, und das Herz
noch viel mehr. Hier war es, wo ſie der Nacht ihr Ge
heimniß anvertraute:

„Jch liebe Conſtanzens Bräutigam, den Mann,
welchen ſie in wenig Tagen heirathen wird! O der Schmach,
des Jammers!“

Was ſollte ſie beginnen Ahnten jene beiden, was in ihrvorging? Jedenfalls ſollten ſie niemals Gewißheit darüber

erlangen. Ein ſeltſamer, verzweifelter Entſchluß ward
allmählich in ihr reif. Noch ehe der nächſte Abend kam,
wollte ſie Moultrie zeigen, daß er nicht nöthig habe, ihr
auszuweichen. Sie wollte einen Schritt thun, der ſie vor
jener Entdeckung ſchützte und ihrem Elend ein Ende
machte.

Erſt gegen Morgen ſchlummerte ſie ein, und als ſie
Fchte war das Frühſtück in Beach-Hall bereits vor

er.
Sie ſog ſich ſehr einfach an und ging in das Zimmer

des Oberſten, der eben die Morgenblätter las. Sie um
armte und küßte ihn herzlich.

„Wo ſind Conſtanze und Herr Moultrie?“ fragte ſie
zögernd,

„Ausgefahren, Herzchen.“
„Jch will auch ausfahren, und wenn ich wiederkomme,

bringe ich Dir vielleicht eine Neuigkeit mit. Onkelchen,
bitte, ſag' mir doch, wer dieſer Freund Herrn Moultrie's,
dieſer Gerald Fortescue iſt, den Du nicht leiden magſt

Die Miene des Oberſten verdüſterte ſich; ſein ganzes
Weſen war wie umgewandelt.

„Still!“ rief er entſetzt. „Mich durchrieſelt es eiſig
kalt, wenn ich dieſen Namen von Deinen Lippen höre,
Kind! Sprich ihn nie mehr aus, haſſe, verabſcheue ihn
Fliehe den der es wagt, ihn in Deiner Gegenwart zu
nennen

„Und warum ſollte ich das thun?“ fragte ſie
beſtürzt.

„Weil ich es Dich heiße, ich, der ſtets Vaterſtelle
an Dir vertreten hat. Pfui! Der Name iſt Gift für
reine Lippen. Moultrie hätte ihn immer einladen können,
er würde die Einladung doch nicht angenommen haben,
denn er weiß, daß er nicht lebend über die Schwelle von
BeachHall kommen darf.“

eg wußte nichts zu erwidern. Die Gereiztheit des
Oberſten ſchien ſich zu legen; er warf ihr einen miß-
trauiſchen, durchbohrenden lick zu.
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plificirung auf den Krach der Ritterſchaftlichen Bank in Stettin,
dem gegenüber die derartigen Vorkommniſſe im Vereinsweſen
z nicht erwähnenswerth erſcheinen. Jn Betracht müſſe ferner

abei gezogen werden, daß procentualiter die weitaus meiſten
Unfälle vorgekommen wären bei Vereinen, die ſich gar nicht
unter das Genoſſenſchaftsgeſetz geſtellt hätten oder aber dem
Verbande nicht angehörten. Schließlich giebt der Redner ein
deutliches Bild von der Einrichtung der Raiffeiſen'ſchen Dar-
lehnskaſſen im Gegenſatze zu den genoſſenſchaftlichen Ereditver
einen, kritiſirt die unberechtigte Agitation gegen die Conſumver-
eine ſeitens der kaufmänniſchen Verbindungen und empfiehlt
unter Darlegung der Vortheile der in Rede ſtehenden Vorträge
praktiſcher Genoſſenſchafter die Annahme des Antrages.

Nachdem noch von mehreren Seiten überzeugend dargethan
worden iſt, daß Aufklärung über die wahren Verhältniſſe des
Genoſſenſchaftsweſens durch Wort und Schrift das beſte Mittel
ſei, alle feindlichen Strömungen zu beſeitigen, findet die ein
ſtimmige Annahme des Antrages ſtatt. ß

Nunmehr referirt Stöckel-Jnſterburg über den fünften
Gegenſtand der Tagesordnung

Der Vereinstag wolle beſchließen:
Aktiengeſellſchaften und Commanditgeſellſchaſten welche
die gleichen Zwecke, wie die Erwerbs- und Wirth-
ſchaftsGenoſſenſchaften verfolgen des Genoſſen
ſchaftsgeſetzes) können, auch wenn ſie nicht aus Ge
noſſenſchaſten hervorgegangen ſind, zu den Verhand-
lungen des Allgemeinen Vereinstages mit berathender
Stimme untec den gleichen Bedingungen wie die aus
Genoſſenſchaften hervorgegangenen Geſellſchaften (Be
ſchlüſſe der allgemeinen Vereinstage zu Bremen und
Danzig) vom engeren Ausſchuſſe mit Zuſtimmung des
Anwältes in widerruflicher Weiſe zugelaſſen werden.

Die demgemäß bei dem Allgemeinen Verbande zu
gelaſſenen Aktien und Kommanditgeſellſchaften können
auch an den Verhandlungen der Unterverbände mit

berathender Stimme theilnehmen. gEr führt an der Hand von Beiſpielen aus, daß zufolge ört
licher Ver. ältniſſe ſich nicht ſelten Kredit und Konſumvereine
nur in der Form von Aktiengeſellſchoften haben bilden können,
trotzdem ſie ihre ganze Geſchäftsgebahrung nach Schulze'ſchem
Prinzip eingerichtet.

Es müßte ein inhumanes und dem Genoſſenſchaftsweſen
keinen Nutzen bringendes Verfahren genannt werden, wenn Jn
ſtitutionen, welche die gleichen Ziele verfolgen wie die eingetrage
nen Genovſſenſchaften, nicht zu deren Verhandlungen ſollten zuge
laſſen werden. Es entſpreche dem innerſten Weſen der Genoſſen
ſchaften, daß ſie ſich gegen die Außenwelt nicht hermetiſch ver
ſchließen, ſondern dem deutſchen Volke jeder Zeit vollen Einblick
J das Licht der Welt nicht fürchtendes Thun und Treiben
geſtatten.

Der Antrag findet die Zuſtimmung der Verſammlung mit
großer Majorität.

Nach Vortrag des Herrn Oppermann- Magdeburg er
theilt nunmehr die Verſammlung für die Verbandsrechnung
Decharge, genehmigt die pecificirte Aufſtellung des Etats für das
Jahr 1886/87 und entſcheidet ſich für Plauen im Vogtlande
als Ort für den nächſtjährigen allgem. Vereinstag.

Nach einer 1/ſtündigen Pauſe nimmt der Berichterſtatter
e Wüdersvorf das Wort zur Begründung des An-

rages:
Der allgemeine Vereinstag wolle beſchl'eßen:

1. Jeder Konſumverein hat auf Bildung und Erhaltung
a isreichenden Reſervefonds jederzeit Bedacht zu

nehmen2. die Anſammlung des Reſervefonds bat durch ent
ſprechende Zuwendungen aus dem Geſchäftserträgniß zu
erfolgen und ſollen dieſe Zuwendungen im Anfange und
bei günſtigen Abſchlüſſen reichlich beweſſen werden;

3. die Höhe des Reſervefonds richtet ſich nach den ge
ſchäftlichen Riſiken, welche den verſchiedenen Theilen
des Geſchäftsbetriebes anhaften

hierbei kommen in erſter Reihe in Betracht
a. ob das eigene Betriebs-Kapital Geſchäfts

antheile 2c) genügt;
v. ob der Verein eigenen Grundbeſitz hat und wie

der letztere belaſtet iſt;
e. ob der Verein eigene Produktion, beſonders

Bäckerei betreibt;
d. ob leicht verkäufliche Artikel, oder ob auch ſchwer

verkäufliche und ſtarken Werthveränderungen
unterworfene Waaren geführt werden

4. da ſich zur Zeit weder die Feſtſetzung einer Minimal
noch einer Maximalgrenzefür den Reſervefonds empfiehlt,
ſo müſſen die Vereinsleitungen (Vorſtand und Verwal-
tungsrath) unter Berückſichtigung der unter Nr 33bed

„Hat Conſtanze Dir irgend etwas geſagt?“
„Conſtanze? Nicht doch,“ verſetzte Meg mit gekränkter

Miene, „ich bin nicht ihre Vertraute. Wie kommt es aber
Onkelchen, daß ſie alle Deine Geheimniſſe weiß, während
ich im Dunkeln gelaſſen werde?“

„Was ſprichſt Du da von Geheimniſſen!“ entgegnete
er bleich. „Dummes Zeug, Kind Conſtanze iſt älter und
verſchwiegener als Du. Später werde ich Dir vielleicht
mehr von Gerald Fortescue ſagen, aber jetzt nicht. So
gieb mir noch einen Kuß und ſei vorſichtig, daß Dir unter
wegs nichts zuſtößt.“

Damit entließ er ſie. Am Thore wartete ihrer ein
niedliches Korbwägelchen und ein Ponny ſo ſchwarz und
F wie eine Grille, beides vom Oberſten ſeiner

ichte und einſtigen Erben geſchenkt. Meg ſprang in
den Wagen, ergriff de Zügel und fuhr eilig der Stadt zu.

Dieſe war an zwei Wegſtunden entfernt, und ſomit
blieb ihr Zeit genug, darüber nachzudenken, was ſie zu
thun im Begriff ſtand; aber ſie wankte nicht in ihrem
Entſchluß. Sie erreichte den Wald, in welchem Danton
Moultrie jener Unfall zugeſtoßen war, der ſeine Hoch-
zeit verzögert hatte, und jetzt bog ſie in die offene,
einförmige Chauſſee ein und gelangte bald darauf nach
Blackhaven.

Hier rollte das kleine Fuhrwerk die Hauptſtraße ent-
lang und machte vor einem Advokatenbureau Halt.

Meg ſtieg aus, übergab den Ponny der Aufſicht eines
Jungen, der auf dem Trottoir mit Marmeln ſpielte, ging
entſchloſſenen Schrittes die etwas düſtere und ſchmutzige
Treppe hinauf und befand ſich alsbald in der Officin
der Herren Bood und Dead, einzigen Rechtsanwälte von
Blackhaven.

Es war dies ein ſehr ödes, dumpfiges Gemach. Jn
einer Ecke ſtand ein hohes Pult und auf einem Seſſel
vor demſelben ſaß Robin Leith, mit dem Abſchreiben von
Aktenſtücken beſchäftigt.

Als die Thür ſich öffnete, blickte er von der Arbeit
auf. Anfänglich ſtarrte er ſie verblüfft an: dann wurde
ſein Geſicht purpurroth und er ſprang von ſeinem Seſſel
erunter. Es war das erſte Mal, daß er ſie ſeit jenem
bſchied in der Fiſcherhütte ſah.

„Fräulein Dyſart“, ſtammelte er „Meg!“
Sie machte die Thür zu und trat zu ihm.
„Robin, als wir uns zum letzten Mal begegneten,

war ich in einer ſchrecklichen Stimmung, erinnerſt Du
Dich noch? Jch ſagte Dir, daß wir fortan geſchiedene

Leute ſein müßten. Trotzdem komme ich heute zu Dir,
um Dich um eine Gefälligkeit zu bitten; ſind wir ganz

allein

Cyklop, an Stelle des Capitänlieutenants Stubenrauch; der

angegebenen Geſichtspunkte den Stand des Reſervefonds
alljährlich einer genauen Prüfung unterwerfen;

5. der Reſervefonds darf nur zur Deckung außergewöhn-
licher Verluſte und niemals zur Erhöhung der Dividende
in Anſpruch genommen werden;

6. da der Reſervefonds Eigenthum der Geſammtdheit aller
Mitglieder iſt, ſo baben Ausſcheidende niemals einen
Antheil daran. 39 des Gen.Geſ.)

Dieſer Antrag iſt der Kompromiß Antrag der Verbände der
Konſumvereine der Provinz Brandenburg und der Provinz
Sachſen und wird wegen ſeiner ungenügenden Faſſung abgelehnt.
An ſeiner Stelle wird folgender urſprüngliche Antrag des Ver
bandes der Provinz Sochſen und der angrenzenden Provinzen
und Staaten zum Beſchluß erhoben:

Der Allgemeine Vereinstag wolle beſchließen:
1. Jeder Konſumverein hat auf Bildung eines genügenden

Reſervefonds Bedacht zu nehmen;
2. der Reſervefonds bezweckt nur die Ausgleichung ſolcher

Verluſte, welche aus dem Ertrage der letzten Rech-
nungsperiode nicht gedeckt werden können, darf aber
nie zur Erhöhung der Dividende benutzt werden

3. aus dem Geſchäftserträgniſſe ſollen dem Reſervefond
regelmäßige Zuwendungen gemacht werden die im An
fange bei günſtigen Geſchäftsabſchlüſſen reichlicher zu
bemeſſen ſind;

4. die Höhe des Reſervefonds richtet ſich allein nach den
Gefahren, denen der Verein bei ſeinem Geſchäftsbetriebe
ausgeſetzt iſt;

5. man wird davon abzuſehen haben, eine beſtimmte, nicht
zu überſchreitende Höhe feſtzuſetzen, muß aber dabei be
rückſichtigen, ob der Verein

a. nur leicht verkäufliche Lebensbedürfniſſe oder
auch der Mode und ſtarken Werthveränderurgen
unterworfene Schnitt oder andere Waaren filhrt,

v. zur eigenen Produktion übergegangen iſt,
e eigenen Grundbeſitz oder
d. ſtarke Wagrenſchulden und ein ungenügendes

Betriebskapital hat
6. die Höbe des Reſervefonds iſt vom Vorſtande und

Aufſichtsrath einer jährlich wiederkehrenden Prüfung
zu unterzieben, wobei zu erwägen iſt, inwieweit der
Verein nach Lage ſeiner geſchäftlichen Verhältniſſe den
ſelben zu verſtärken hat, oder nicht;

7. ausgeſchiederen Mitgliedern gebührt niemals ein An
ttgbril am Reſervefond.

Hierauf richtet der Vorſitzende Worte des Dankes an die
Anweſenden für ihr zahlreiches Erſcheinen und ihre rege Theil-
nohme an den Verhandlungen, ermabnt ſodann die Genoſſen-
ſchäfter, die zum Beſchluß erhobenen Anträge nicht als todte
Buchſtaben auf dem Papiere ſtehen zu laſſen, ſondern in der
Heimath mit unermüdlichem Eifer beſtrebt zu ſein, daß ſie in den
Genoſſenſchaften Lehen gewinnen und Segen verbreiten, und
ſchließt den XXVII. Allgemeinen Vereinstag.

Heer und Marine.
Wilhemshaven, 27. Auguſt. Durch allerhöchſte Ca

binetsordre vom 24. ds. iſt beſtimmt, daß mit r der
diesjährigen Uebungen des Manövergeſchwaders nachſtehende
Perſonalveränderungen in Kraft treten. Es ſind ent-
bunden: 1) der Capitän z. S. v. Kall von der Stellung als Jn
ſpecteur der II. MarineInſpection 2) der Capitän z S. Stenzel
von der Stellung als Chef des Schulgeſchwaders; 3) der Capitän
ßz S. Deinhard von der Stellung als Commandeur S. M.

anzerſchiff Sachſen; 4) der Capitän z. S. Freiherr v. Hollen
von der Stellung als Jnſpecteur der Marine Artillerie; 5) der
Capitän z. S. v. Kyckbuſch von der Stellung als Commandant
S. M. Kreuzerfregatte Stein 6) der Corvettencapitän Schwarz-
loſe als Commandant S. M. Kreuzercorvette Sophie. Es ſind
ernannt, und zwar mit demſelben Zeitpunkte: der Cavpitän z. S.
v. Kall zum Chef des Schulgeſchwaders; derſelbe hat für die
Dauer dieſer Befehlsführung den Commodoreſtandor im Groß-
topp zu hiſſen; der Capitän z. S. Stenzel zum Jnſpecteur der
Marine Artillerie; der Capitän z. S. Freiherr v, Hollen zum
Commandanten S M. Kreuzerfregatte Stein; der Capitän z. S.
v. Kyckbuſch zum Commandanten S. M. Panzerſchiff Sachſen
der Capitän z. S. v. Valois zum Jnſpecteur der II. Marine

aſpection; der Corvettencapitän Cochius zum Commandanten
M. Kreuzercorvette Sophie. Ferner ſind ernannt. der Cor

vettencapitän Junge zum Commandanten S. M. Kreuzercorvette
Luiſe an Stelle des Corvettencapitäns Graf v. Haugwitz der
Corvettencapitön Koch zum Commandanten des Kreuzers Habicht
an Stelle des Corvettencapitäns v. Schuckmann I der Capitän-
lieutenant Galſter II. zum Commandanten des Kanonenboots
Hyäne an Stelle des Cörvettencapitäns Langemack; der Capitän-

W

Capitän z S. Hoffmann ſowie die Capitänlieutenants Jhn,
Eredner, Breuſing, Siegel und Thiele II. ſind zur Dienſtleiſtun
in der Admiralität commandirt. S. M. Panzerſchiff Friedri
Karl, Commandant Capitän z. S. Stempel, wird ſich vor
läufig noch in den engliſchen Gewäſſern aufhalten und am 11.
September hier eintreffen. Das Kanonenboot Jltis wurde
heute früh durch den Chef der Marineſtation inſpicirt und
dampfte alsdann in den Hafen, woſelbſt ſofort mit der Abrüſtun
behufs Außerdienſtſtellung begonnen wurde. Der Vice-Admir
Graf v. Monts begab ſich an Bord des Aviſo Falk mit dem
Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen nach Bremerbaven zur
Beſichtigung der Weſerforts und der III. Matroſen Artillerie
Abtheilung in Lehe. Die abgelöſte Beſatzung S. M. Kanonen
boot Hväne trifft von Hamburg kommend heute Abend hier ein.

Die Flottenmanöver in den finniſchen Scheeren be-
ger am 30. und ſollen bis zum Donnerstag, den 2. Sept.

auern.
Thorn, 28. Auauſt. Ein in Plock (Polen) verbaftet

geweſener preußiſcher Offizier iſt in Freiheit geſetzt und in ſeinem
Garniſonort Bromberg wieder angelangt.

Der Großherzog von Baden, welcher ſich am 25. d.
nach Straßburg begeben hatte, iſt am 28. von dort nach Metz
zurückgekehrt, um die noch bis zum 31. d. dauernde Beſichtigung
der dort garniſonirenden Truppen fortzuſetzen. Zu Ehren des
Großherzogs fand am 28. Abend großer Zapfenſtreich ſtatt.

Berlin, 28. Auguſt. S. M. Aviſo „Loreley“, Komman
dant ohne Vientenant Draeger, iſt am 28. Auguſt cr. in Galatz
eingetroffen.

Zollweſen.
Nach dem Entwurf zu einem neuen amtlichen Waaren

verzeichniſſe ſollen als Gaze, alle, ganz oder theilweiſe aus Seide
gefertigten undichten Gewebe behandelt werden, ſoweit dieſelben
nicht als Spitzen oder Tülle anzuſehen ſind. Die Hauptzoll-
und Steuerämter ſind daher angewieſen worden, dieſe Beſtimm-
ung fortan, ſoweit es nicht ſchon bisher geſchehen, hinſichtlich der
Zollbehandlung auch der gemuſterten gaze-, krepp- und flor
artigen, ganz oder theilweiſe aus Seide gefertigten Zeugſtoffe in
Anwendung zu bringen. Es iſt dabei kein Unt rſchied zu machen.
ob der durchſichtige Theil des Gewebes ganz oder theilweiſe aus
Seide, oder ob derſelbe aus Wolle. Baumwolle oder Leinen be
ſteht und nur in den anderen Gewebetheilen Seide vorhan
den iſt.

Ans aller Welt.
Die verhängnißvolle Glocke. Aus Greifswald wird

geſchrieben: Ort der Handlung: Eine auf den Univerſitätsplatz
führende, mit hohen Lindenbäumen beſetzte Straße Zeit: Etwas
nach Mitternacht. Ein pflichttreuer Wächter der Nacht, ſich
ſeiner ſchwierigen und verantwortungsreichen Stellung in einer
Univerſitätsſtadt völlig bewußt, durchſchreitet langſam und auf
merkſamen Ohres die oben benannte Straße, als plötzlich hoch
zu ſeinen Häupten ein melodiſches Klingen und Singen beginnt,
as ſtärker und ſtärker werdend geeignet iſt, die Nachtruhe ſo

lider Philiſter zu ſtören. Der ſinnend daherwandelnde Wächter
ſchrickt verſtört auf, ihm ſchwant nichts Gutes. Er geht dem
Schalle nach, der ſich der Abwechslung halber jetzt wieder im
zarteſten Piano hören läßt, und faßt unten am Stamme eines
der hohen Lindenbäume Poſto: er hat ſich nicht getäuſcht, direkt
von oben kommt der Schall. „Die verdammten Studenten, das
Rackerzeug!“ murmelt der nächtliche Veteran. „iſt da ſo ein
Hallunke in den Vaum geklettert und vergnügt ſich dort nun
mit dem Läuten einer Glocke. Wie kriege ich den Kerl blos
ſtille?“ Er ſinnt nach, überlegt, daß für feine alten Beine die
Strecke bis zu den erſten Zweigen doch viel zu hoch iſt. vnd
läßt dann eine dreimalige Aufforderung an den Jnſaſſen des
Baumes ertönen, ſofort das gottesläſterliche Läuten einzuſtellen
und herunter zu kommen. Als Antwort und wie zum Hohn
läutet die Glocke plötzlich anhaltend Sturm, ſo daß mehrere des
Weges kommende Nachtwandler angelangt ebenfalls Poſto faſſen
und den Mann des Geſetzes mit Fragen beſtürmen die dieſer
am wenigſten zu beantworten im Stande iſt. Mit Gelächter
und ironiſchen Bemerkungen zieht das leichte Volk von dannen,
um immer neuen Geſichtern Platz zu machen, die die Miſſion,
die unmöglichſten Gloſſen vom Stapel zu laſſen, getreulich über
nehmen. Und ebenfalls getreulich und ohne Unterbrechung
ſchickt die Glocke während deſſen ihre hellen Zir in die ſtille
ſommerliche Nacht, zur Verzweiflung der nun ſchon auf vier
Köpfe angewachſenen Nachtwächterſchaar, die mit erhobenen

eutenant v. Haeferre zum Commandanten des Kanonenboots

„Ja“, erwiderte er, ihr einen Stuhl anbietend, was
ſie indes nicht zu bemerken ſchien. Die neueſten Vor-
gänge in Beach Hall waren ihm nicht fremd; hatte ſich
doch der Stadtklatſch von Blackhaven ſchon ſeit Wochen
nur mit ſag Danton Moultrie und Oberſt Dyſart's
Nichte befaßt. Jn einem mit Tinte beſpritzten leinenen
Kittel, mit zerwühltem Haar, eine Feder hinterm Ohr,
ſtand er vor ihr; ſein hageres, nicht eben hübſches Ge-
ſicht zeigte Staunen und Erwartung. „Ob Du es
wünſcheſt oder nicht,“ entgegnete er, „ich bin und bleibe

Dein Freund. Was kann ich für Dich thun,
eg

Das Blut ſchoß ihr in die Wangen; ſie ſtand muth-
los da, doch uur für einen Moment. Dann warf ſie
trotzig den ſchönen Kopf zurück und antwortete:

„Jn ganz Blackhaven ja vielleicht in der ganzen
Welt giebt es kein zweites Mädchen, das ſo handeln
würde wie ich. Du wirſt furchtbar erſchrecken, alſo faſſe
Dich. Eins zwei drei: Robin, willſt Du mich
heirathen

Er ſtarrte ſie an wie einer, der ſeinen eigenen Ohren
nicht trauen will.

„Vor Wochen,“ fuhr ſie mit einem leiſen Kichern
fort, „haſt Du dieſelbe Frage an mich gerichtet. Jch
weiß, meine Handlungsweiſe ſchickt ſich nicht für ein
junges Mädchen, allein mir fiel keine andere Art, Dich
von meiner Geſinnungsänderung in Kenntniß zu ſetzen,
ein. Sieh mich doch nicht ſo ſonderbar an und antworte
lieber! Willſt Du mich heirathen, Robin, oder nicht?“

Rob Leith's Züge nahmen einen Ausdruck an, wie
ihn Meg Dyſart nie zuvor dort geſehen.

„Was hat Dich zu dieſer Geſinnungsänderung be-
wogen, Meg?“ fragte er mit ſeltſam gepreßter Stimme.
„Jch habe ſicherlich ein Recht zu dieſer Frage.“

Sie erröthete bis an die Schläfe hinauf; ihr reizender
Mund verzog ſich ſchmerzlich.

„Das kann ich Dir nicht ſagen; Du mußt Dich ſchon
mit der Thatſache begnügen.“

„Du fragſt mich, ob ich Dich heirathen will, Meg.
Sieh mir ins Geſicht und antworte ehrlich; haſt Du
mich auch nur eine Spur lieber gewonnen, als damals
vor ſechs Wochen

Sie blickte ihm in die Augen; das kurze Lachen
wiederholte ſich. Rob Leith in ſeinem bekleckſten Rock
und mit dem wirren Haar bot in der That einen lächer
lichen Anblick.

„Nein,“ entgegnete ſie offen, „ich habe Dich nicht
eine Spur lieber als vor ſechs Wochen, Robin.“
„und es iſt auch keine Ausſicht vorhanden, daß es
jemals anders werde?“

nehmen?“
„Nein!“ erwiderte Robin Leith ſtreng.

tauſendmal nein!“
Sie war auf einen ganz andern Beſcheid gefaßt ge-

weſen und ſah nun aus, als habe ſie eine kalte Douche
bekommen.

„Du willſt mich nicht?!“ rief ſie vor Aerger und ge-
kränkter Eitelkeit erröthend.

Jn ſeinem Geſicht malte ſich der höchſte Schmerz.
Es war klar, daß es ihm ſehr ſchwer wurde, als er jetzt
erwiderte:

„Nein ich will Dich nicht, Meg. Jch müßte ein
Narr ſein und ein Schuft dazu. Du brauchſt mir auch
nicht erſt zu ſagen, das Danton Moultrie hinter dem allen
ſteckt. Aber Du fühlſt Dich unglücklich, elend armes
Kind! Wie kann ich Dir helfen

Er trat theilnehmend auf ſie zu; ſie wies ihn ärger
lich zurück.

„Du kannſt mir nicht helfen; ich bedarf Deiner
Hilfe nicht, und ich verbiete Dir, den Namen Danton
Moultrie zu erwähnen. Wir ſind jetzt quitt. Vor ſechs
Wochen habe ich Dich abgewieſen, heute thuſt Du mir
daſſelbe. Lebe wohl. Jetzt gefällſt Du mir beſſer als
je zuvor, Robin!“

Damit eilte ſie zur Thür hinaus, die ſchmutzige
Treppe hinunter, warf dem Jungen, welcher das Pferd.
gehalten, ein Geldſtück zu und fuhr in ſcharfem Trabe
die heiße, öde Straße entlang. Als ſie den ſchützenden
Wald erreicht hatte, begann ſie zu lachen und zu weinen.

„Fräulein Margareth Dyſart, die ſchöne, reiche
Erbin,“ redete ſie ſich ſelbſt höhniſch an, „Du haſt Dich
einem Manne zur Frau angetragen, und er hat die Ehre
abgelehnt. Was denkſt Du davon Der arme Robin!
Er hat doch geſunden Verſtand.“

Jhre Abſicht war geweſen, bei der Heimkehr Herrn
Moultrie und Conſtanze ihre Verlobung mitzutheilen. Nun
konnte ſie das nicht mehr. Jn tiefen, tiefen Gedanken
fuhr ſie durch den Wald und bog ſchließlich in einen
holperigen Weg ein, welcher nach dem Strande führte.

(Fortſetzung folgt.)

„Nein und



Frage Läuten, das leiſer und leiſer werdend mit einem
chmelzenden Piano endigt; dann iſt es ſtille, nur ein weißer

en ſchwebt vom Morgenwind getragen langſam nieder
ie Nachtwächter können jetzt ſelbſt die Arbeit fortſetzen. Jn dem

ſelben Augenblick erſcheinen in einem Fenſter gegenüber zwei
gendliche Geſichter, die verſchmitzt zu den Nachtwächtern niederWauen und ihnen einen fröhlichen „guten ufer

Die Geſichter ſind ſehr geröthet; es war auch keine Kleinigkeit,
durch drei Stunden hindurch die Glocken fortwährend in Be-
wegung zu halten und dabei das Lachen zurückzudrängen, das
fortwährend hervortreten wollte und doch nicht durfte Acht
Augen aber blickten einige Minuten lang ſtarr- auf den von
der Glocke zur Erde berabhängend en Faden. Es war helle ge
worden, ober der Glöckner war nirgends zu ſehen. 7

Der franzöſiſche Krieg gegen deutſches Vier dürfte
bald ein Ende nehmen. Die Pariſer Blätter bringen in Er
innerung, daß 1882 Dr. Vulpian in der mediziniſchen Akademie
empfohlen hat, den Soldaten täglich ein halbes Gramm Salicyl-
ſäure in ihrem Getränk zu geben als Gegenmittel gegen anſteckende
Krankheiten. Deshalb haben auch niemals die Gerichte zugegeben,
daß ein Getränk als gefälſcht betrachtet werden dürfe, wenn es
Salicylſäure enthalte. Das Gegentheil behaupten, wäre eine
Täuſchung, eine Schädigung des Handels und der Gewerbe. Da
mit fällt der einzige Klagepunkt, der gegen die deutſchen Biere
ins Feld gefübrt werden konnte.

Eine ſeltſame Wette hatte am verfloſſenen Sonnabend
ein Kaufmann E. in einer Bierhalle in Wien entrirt und zur
größten Ueberraſchung der gegen ihn Wettenden auch glänzendgewonnen. Der Herr, welcher auf der Börſe ſeines phänome
nalen Gedächtniſſes wegen bekannt iſt, verpflichtete ſich nämlich,
binnen zwei Tagen den Jnhalt von Nr. 223 vom Freitag, den
13. d., des Jlluſtrirten Wiener Extrablatt“ auswendig zu er
lernen und dann ſämmtliche Artikel und Notizen der Reihenfolge
nach frei aus dem Gedächtniß zu recitiren, und zwar derart,
daß ihm dabei keinenfalls mehr als zehn Worte fehlen durften.
Von den Jnſeraten wurde hierbei abgeſehen. Mehrere der an
weſenden Gäſte gingen auch die projektirte Wette 5: 15 ein, der
Wettende erklärte e bereit, im Falle dieſe Gedächtnißprobe un
glücklich ausfallen ſollte, Jedem ein Pönale von 5 Fl. zu zahlen,
wogegen er als Gewinner von Jedem 15 Fl. erhalten ſollte.
Montag Abend gelangte die Wette zur Austragung und Herr
E. gewann dieſelbe, wie bereits bemerkt, glänzend. Trotzdem er
Sonntag und Montag ſeiner gewöhnlichen Beſchäftigung nach
ging, hatte er doch in dieſen zwei Tagen die große Aufgabe be-
wältigt und den ganzen Jnhalt der Morgennummer des „Extra-
blatt“ vom Freitag, ohne mehr als dreimal in kleine Jrrthümer
zu verfallen, frei aus dem Gedächtniß recitirt. 4

Ein ſchrecklicher Doppelmord hält zu Recklinghauſen
die Gemüther in Erregung. Der Bergmann Wilh. Wienkötter
erſtach am Mittwoch Abend mit einem Dolche den Joſeph Pfaff
rath aus Stückebuſch, mit dem er in Feindſchaft lebte, und deſſen
zrfniäbregen Sohn. Der letztere war ſogleich todt, der Vater
ebte noch einige Stunden.

Von einem gebildeten Stier erzählt die „Bad. Land
poſt“ aus Karlsruhe, den 28.: Geſtern in der Nachmittagsſtunde
wurde ein gewaltiger Zuchtſtier die Kriegsſtraße entlang geführt. Plötzlich bog derſelbe von der Straße ab und begab ſt

in aller Gemüthsruhe übrigens, nach dem Bürgerſtetg, wo er
dicht vor einem Schaufenſter ſtehen blieb und zum großen Jubel
der Vorübergehenden einen Maueranſchlag von der Zuchtvieh
ausſtellung anſtarrte. Nur mit Mühe und Schlägen war er
von ſeiner, ihm ſichtlich intereſſirenden Lectüre ab und auf denrichtigen Weg zurückzubringen, nicht ohne daß er einige ſehn
ſüchtige Blicke zurückwarf.

Erdbeben. Aus Galatz wird geſchrieben: Die Balkan
Halbinſel iſt jetzt nicht nur vpolitiſchen, ſondern auch phyſi
kaliſchen Erſchütterungen ausgeſetzt. Jn der Nacht vom 22. zum
23. wurde die Bevölkerung unſerer Stadt durch ein heftiges
Erdbeben erſchreckt und aus dem Schlafe geweckt. Nach einem
wundervollen Abend und in einer noch wundervolleren Nacht,
in welcher der mer in tieſſtes Blau getaucht und mit Sternen
beſäet und die Luft kaum merklich von einem leichten Zephyr
bewegt war, begannen um 1 Uhr 35 Mimuten nach Mitternacht
zunächſt langſam. dann immer ſtärker und ſtärker die Thüren
und Fenfter zu klirren und zu klappern, als ob ſie von einem
ewaltigen Luftzuge gerüttelt würden. Dies währte etwa drei

Minuten. Da auf einmal erfolgte eine ſo ſtarke Erſchütterung
in der Richtung von Weſten gegen Oſten, daß man den Eindruck
bekam, daß das Haus einſtürzen wolle Der Verlauf des Stoßes
war ein ſehr raſcher. Das der Erſchütterung vorangegangene
und ihr folgende Rütteln der Thüren und Fenſter war ſo be
n datz die beherzteſten Leute dem Gefühle der Furcht
kaum ſich entziehen konnten. Auch in Jt alten und Griechen
land haben heftige Erdbeben ſtattgeſunden; ſo fanden am 27 Aug.
Abends in Catavia, Reggio (Calabrien), in Syrakus, auf der
Jnfel Jſchia, in Bari, Avellind, Lecce und Potenza heftige Erd
erſchütterungen ſtatt. Die Bevölkerung dieſer Orte verbrochte
die Racht entweder auf freiem Felde oder in den Kirchen. Von
Schaden, den die Erderſchütterungen angerichtet hätten, wird
nichts gemeldet. An demſelben Tage wurden auch in Neapel
nnd in Caferta, Foggia und Tarento leichte Erderſchütterungen
verſpürt. Aus Brindiſi wird eine ſtärkere Erdbewegung gemeldet,
welcher nach kurzer Zeit ein zweiter Stoß folgte. Ein Verluſt
an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Jn Griechenland
dagegen iſt die Erſcheinung nicht ſo glücklich vorübergegongen.
Man meldet aus Athen: Jn ganz Griechenland ſind am 27.
heftige Erderſchütterungen wahrgenommen worden, den
größten Schaden richteten dieſelben in Pyrgos an, woſelbſt
alle Häuſer zerſtört wurden; eine Ortſchaft in der Näbe
von Pyrgos iſt vollſtändig vernichtet. Die Zahl der
hierbei umgekommenen Perſonen wird auf 300 geſchätzt.

uch in Zante wurden Erderſchütterungen verſpürt und ſind
dadurch viele Häuſer beſchädigt worden, doch iſt kein Verluſt an
Menſchenleben dabei vorgekommen.

Jnduſtrie und Handel.
Die Berliner Handels geſellſchaft erklärt, daß die

anderweitig gemeldete Nichtzahlung der fälligen ſerbiſchen Staats
bonds nicht durch die neueſten politiſchen Ereigniſſe verurſacht
ſei, Die ſerbiſche Regierung ſei vielmehr ſo lange genöth'gt, die
fällig werdenden Beträge der im Ganzen vier Millionen Francs
betragenden Staatsbonds zu prolongiren, 5 s die Anleihe, welche
zur Tilgung der insgeſammt 20 Millionen betragenden ſchwebenden
Schuld beſtimmt iſt, zur Ausgabe gelangt iſt.

Jn Kafſel hat ſich die Actien geſellſchaft für Feder
ahlinduſtrie, vormals A. Hirſch u. Co., conſtituirt. Das
ctiencapital beträgt eine Million. Der Auſſichtsrath beſteht

aus dem Geh. Juſtierath. Oelker und den Kaufleuten Knutſch
und Pulvermacher (Kaſſel) und dem Director Unger in Kannſtadt.

Vienenburger Kaliſalzwerke der Gewerkſchaft
Hercynia. Neulich iſt bereits gemeldet worden, daß die Ge
werkſchaft auf ihren Gruben mit der Förderung begonnen hat
und im Begriff iſt, der Convention für Karnellit und Kainit
beizutreten. Nur ſchien bisher die Abſicht der Verwaltung, auch
eigene chemiſche Fabriken zu errichten, um die Producte ſelbſt
verarbeiten zu können, anhaltend Schwierigkeiten zu finden.
Dieſe Schwierigkeiten ſcheinen nunmehr gehoben. Wie wir er
fahren, ſoll der Errichtung der Fabriken nichts mehr im Wege
ſtehen und die nachgefuchte Conceſſion demnächſt zu erwarten ſein.

Die Verwaltung der Berlin-Dresdener Eiſenbahn
beruft die ordentliche Generalverſammlung zum 23. September
ein. Ein Antrag, betreffend Verſtaatlichung der Bahn, ſteht
xoch nicht auf der Tagesordnung.

Die Liquidatoren der Oelheimer Petröleum-Jn-duſtrie- Geſellſchaft veröffentlichten eine Bilanz vom25. Juli c.,
welche mit einem Verluſt von 2038,557 .4 abſchließt.

Der Aufſichtsrath des Schwebender Bergwerks

Bei W eine z ero gegen o für S vorſchlagen. eſchriebenſollen ca. 400,000 .4 werden. ges
Der Aufſichtsrath der Tarnowitzer Actiengeſell-

ſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb beruft auf
den 21. September c. eine außerordentliche Generalverſammlung
der Actionäre, in welcher die Einforderung einer Nachzahlung
auf das urſprüngliche Actiencapital in Höhe von 20 bis event.
337 zur Beſchlußfaffung geſtellt werden ſoll. Sollten die

Morgen zurufen.

Actionäre nicht gewillt ſein, eine derartige Zahlung zu leiſten,
ſo iſt gleichzeitig der Antrog auf Liquidation geſtellt worden.

Der ſtändige Rückgang des Silberpreiſes erweiſt
ſich nach den „B. P. N.“ auf die Dauer doch mächtiger als alle
Bemühungen der nordamerikaniſchen Silberminenbeſitzer. dem
Edelmetallmarkt die Aufnahmefähigkeit der koloſſalen Beträge
ihrer alljährlichen Silberförderung zu bewahren. Nachrichten
aus den Bergwergsdiſtrikten in Mexiko, Kalifornien
und Montana ſtellen den bevorſtehenden Schluß vieler Silber-
minen in Ausſicht. Nicht ganz ſo bedenklich, aber ebenfalls
ſchlecht genug erſcheint die Lage der Silberminen in Kolorado
und Utah. Da an den Förderungs-, Schmelz und Transport-
koſten kaum noch geſpart werden kann, ſo fällt die Wirkung des
fortdauernden Rückgangs des Silberpreiſes ausſchließlich auf den
Reinertrag der Minen pru und hat letztere vielfach ſchon nahe
an das Niveau gebracht, daß die Förderung des Metalles nur

wut Selbſtkoſtenpreiſe, wo nicht gar mit Verluſt betrieben
erden kann.

WMarktberichte.

Bagdeburg, 28. Auge Granulated ſtall
zucker J. Kryſtallzucker U. Kornzucker excl. 969 20,50--20,80 .4. Kornzucker von 96
ERornzucker 88* Rend. 19,00-19.40 .4. Nachprodukte 7569 Rend.
16,40--17,20 Tendenz: Unverändert.

ffein Brodraffinade 27,00 fein Brodraffinade 26.50 .4
Raffinade 25.75-26.00 Gem. Melis I. 24,7525,00 .4. Tendenz: Wenig Geſchäft.
rtoffelſvirttas fur 10,060 les loco ohne Faß 40,20

Magdeburg, 28. Auguſt Neuer Landweizen 160—163
Weißwetzen 160—168 glatter engl. Weizen

150--154 Rauhweizen 144-148 Roggen 129--133 .4,
Chevaliergerſte 135—170 Landgerſte 118-128
alter und neuer Hafer 122-137 .4 für 1000 Kg.

Berlin 28. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine wenig verändert, gek. Ctr., Kündigungs-

reis .4 bez., Loco 152 170 .4 nach Qualität bez., gelbe Lie-
erungsqualität 157 .4 bez., per dieſen Monat 4 bez., per

AuguſtSeptember .4 bez., per September Oktober 157,50 bis
157.4 bez., per Oktober- November 159--159, 1659 .4 bez., per
November- Dezember 161--161,50 161.4 bez., per Dezember-Ja
nuar 4 bez., per April-Mai 1887 167-167,25--166,50 bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine
ſchwankend, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco
126--134 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 132 .4 bez.,
ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher guter 130--131 ab Bahn bez.
per dieſen Monat 4 bez. per AuguſtSeptember 4 bez.,

er September Oktober 131,75—132,75-—-131,75 bez., per Okt.
ovember 132 25--133--132,5 bez., per November- Dezember

13275—133,75--133.4 bez., per April-Mai 1887 136 198- 136,5
bis 136,765 bez., per Mai Juni bez. Gerſte per
1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 120-180 nach Qualität
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco neue Waare flau, Ter
mine ſpätere Sichten niedriger, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungs
preis 123 .4 bez., Loco 119--154 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 123.4 bez., pommerſcher, uckermärker und mecklen
burger 125--135 .4 bez., ſchleſiſcher, mähriſcher und böhmiſcher
125--135 bez., beſſerer und ſeiner 138--148 .4 ab Bahn bez.,
per dieſen Monat 122,75--123 bez., per Auguſt September
T bez, per September-Oktober 113,5--113 bez., per Okt.
November 112--1115 bez., per November- Dezember 112 bis
111,5 bez., per April Mat 1887 115,75 bez. Mais per
1000 Kilogr. loco behauptet, Termine gek. Etr., Kündigungs-preis .4 bez., Loco 111--115.4 nach Qualität bez., per dieſen

Monat bez., ver AuguſtSeptember bez., per Sep
tember Oktober 110 Br., per Oktober November bez.
per November Dezember 4 bez., per April-Mai 1887 .4
bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 1650--200 .4 bez.,
Futterwaare 137--142 nach Qualität bez. Oelſagten per
1000 Kilogr., gekündigt CEtr., Winterraps bez., Sommer-
raps bez., Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen
be Räböl per 100 Kilogr. mit Faß Termine unverändert,
ekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco bez.,
oco ohne Faß -4 bez., per dieſen Monat bez. perAuguſtSeptember bez. ver September Oktober 42,6

bez., per Oktober November 42,8 bez., per November De
r 43 bez., per Dezember Januar bez., per April

(ai 44,2 bez. Leindl per 100 Kilogr. bez., locobez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à
10090 10000 Liter Termine ferner geſtiegen, gekündigt
40000 Liter, Kündigungepreis 39,6 bez., loco mit Faß
bez., per dieſen Monat und per AuguſtSeptember 39,4—39 7 .4
bez., per September- Oktober 39,4—39,8 bez., per OktoberNo
vember und per November Dezember 40-40,4-40,3 bez., per
Dezember-Januar bez., per Januar Februar 1887 4
bez., per Fepruar März bez. per April Mai 41.2-41,6
bis 41.5 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 h 10000
loco ohne Faß 4039,9 40 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,50, Nr. 0 21,50--19,50 .4
bez. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, feſter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.,
per dieſen Monat, per Auguſt September und per September
Oktober 17,95 bez., per Oktober November 18 bez., per
November- Dezember 18,05 bez., per Dezember Januar 1887

bez., per Januar- Februar bez., per Februar-März
bez., April Mai 18,55 bez.

Leipziger Produktenpreiſe vom 28. Auguſt. Weizen
er 1000 Kilogr. netto loco hieſiger alter 170 bis 175.4 bez. u. Br.,
emder 175--190 .4 bez. u. Br., hieſiger neuer 160--163 bez. u. Br.

Matt. Roggen ver 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 136
140 bez. u. Br. Ruhig. Gerſte per 1000 Kilo
gramm netto loco hieſige 130-145 bez. u. Br., Futter-
wagare 100--115 .4 bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogramm
netto loco hieſiger alter 140--145 .4 bez. u. Br., neuer 122

125 -4 bez. u. Br. Mais per 1000 Kilogramm netto loco
amerikaniſcher 115 120 -4 bez., Donau 115--120 .4 bez.
Raps per 1000 Kilogr. netto loco trockene Waare 185-1290.4& bez.

Rapskuchen per 100 Kilogr. netto loco 11--11,50 .4 bez.
u. Br. Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 4250 bez.
Schwach. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 39,20 G. Wenig beſſer.

Liverpool, 28. Auguſt. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 5000 uhig. Tagesimport1000. B. (Schlußbericht) Umſatz 5000 B., davon für Spe
kulation und Export 500 B. Amerikaner ſtetig, Surats träge.Middl. am erikaniſche Lieferung feſt 8

Börſennachrichten.
Courſe um 2 Uhr. Matt. Oeſterreichiſche Kredit

aktien 449,50, Franzoſen 373,00, Lomb. 183,50, Türk. Taback
actien Bochumer Guß 93,50, Dortmunder St.Pr. 39,25,
Laurahütte 61,50, Darmſt. Bank 136,50, Deutſche Bank 157,50.
DiskontoKommandit 206,87, Ruſſ. Bank 78,80, Lübeck-Büchener
168,50, Mainzer. 97,60, Marienburger 37,76, Mecklenburger
158 12, gen 70,75, Duxer 135,50, Elbethal 279,00, Galizier7860, Gr. Ruſſ. Staatsb. 126,60, Nordweſtbahn Gott
hardbahn 101,62, Rumänier 106,00, Heſterr.
Goldrente do. Papierrente do. Silberrente
do. 1860er Lvoſe 117,00, Ruſſen alte 98,60, do. 1880er 87,00, d.

Jtaliener 99,70,

1884er 98,62, 4 Ungar. Goldrente 86,75, Ruſſ. Noten 197,00,
Ruſſ. Orxient II. 6037, do. do. III. 60,20, Serb. Rente 77.75,Neue Serb. Rente 77,50, Mittelmeer Berliner Handels

geſellſchaft 137,50.
Deutſche Reichs Anleihe 49, 10650 G, 3 104,00 bz.

Preuß Conſolid. Anleihe 4 verſch. 105,80 bzG. PreußEonſolid. Anleihe 1869 39. 103 60 G. Staate Anleihe 1868 49

103,30 bzG. Staatsanleihe 1850, 52, 53, 62 497, 103,30 bzG.
Staats Schuldſcheine 3 100,75 G.

Wa and der Saale bei Halle an der Königl. Schiffsſchleuſe Ferkene am 29. Auguſt Abends am neuen Unter

1,60, am 30. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,50 Meter
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 28. Auguſt 1,13 Meter, am 29. Auguſt 1,11 Meter.
Peg r der Elbe bei Magdeburg am 28. Auguſt am

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Telegraphiſche Depeſchen.
Giurgewo, 29. Anguſt, Abends. Die Ueber

fahrt Alexanders nach Ruſtſchuk erfolgte auf der näm
lichen Yacht, welche denſelben am 23. nach Reni
brachte, unter nnansgeſetzten Frendeukundgebungen.
Alle Schiffe waren feſtlich beflaggt, von den Schiffen und
den Geſchützen Ruſtſchuks ertönten Freudenſchüſſe. Auf
der Landebrücke zu Ruſtſchuk begrüßten den Fürſten die
Metropoliten, die Konſuln und eine von Stambulow
geführte Deputation. Der Fürſt wurde hierauf unter
unanfhörlichen ſtürmiſchen Kundgebungen in das
fürſtliche Palais geleitet. Die Weiterreiſe nach
Siſtowo erfolgt morgen früh.

Breslau, 30. Auguſt. Geſtern fand die Begrüßungs
feier der Katholikenverſammlung ſtatt. Balleſtremund Lingens forderten die gurndbernfungderJeſalter

unter demonſtrativem Beifall. Windthorſt trifft heute ein,
Schorlemer wird nicht erſcheinen.

Berlin, 29. Der Kaiſer hat beſtimmt,
daß zu den Feſtlichkeiten in Ofen, welche am 1. und
2. September ſtattfinden ſollen, ſich eine militäriſche
Deputation dorthin begebe. Die Deputation wird be
ſtehen aus: dem Generallieutenant von Schlichting, Com
mandeur der 1. GardeJnfanteriediviſion, dem Oberſt von
Etzdorff, Commandeur des Grenadier- Regiments Kron
prinz (1. Oſtpreußiſchen) Nr. 1, dem Oberſt Freiherrn
von Schleinitz, Commandeur des Leib-Küraſſierregiments

Nr. 1, dem Hauptmann von Kalckſtein vom
aiſer Alexander-Garde- GrenadierRegiment Nr. 1 und

dem Rittmeiſter Graf zu Dohna I vom 1. Garde Dra-
goner- Regiment. Die genannten zwei Oberſten ſind die
Commandeure der beiden noch in derſelben Formation be
ſtehenden Regimenter, welche im Jahre 1686 mit den Ver
bündeten gefochten haben; die beiden andern Offiziere
tragen Namen, die ſich vor Ofen zu jener Zeit beſonders
guten Klang erworben haben.

Verlag der Alttengeſechlchaft „Halliſche Zeitung zu
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schul ze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 31. Auguſt:

alle

Kgl. Univerſitäts Vibliothek (Friedrichſtraße): Geöffnet
von 9-1 Uhr Mittags. Jn den letzten n Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen u abgegeben.
Mufeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe b.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskaſſen des Stadt-
kreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3--5. Standesamt: Vorm. v. 9--1 u.
Nachm. v. 3 b geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1. Städtiſche Sparkaffe: Kaſſenſtunden Vorm.
8—1 u. Nachmittag 3-4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9 u. Nm. 4—-6 Sophienſtr. 10. Spar u.
VorſchußVerein: Kaſſenſtunden 9--1 und NVm. 3
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 7/2 im Börſenge
bäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſe ſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Club Ab. 8 im An Hof“, Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung u. Sitzung Abds.
8 Uhr im Cafs Eberhardt, Spiegelgeſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weiden
hammer's Reſtauration. Geſangberein Lydia: Abds. 8 im
Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 UhrVerſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtraße. Aich- und Waageamt: (großer
Berlin 16a). Wochentags v. 8--12 Mittags u. 2—6 Abds.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6-12
und 1—-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.
nſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Vepflegungsſtation
r fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath:
auergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Dienstag:

Leipzig. Renes Theater: „Die Roſe vom Kaukaſus. Des
Königs Befehl.
Altes Theater: Geſchloſſen.

e

irre s orn natürliches
Mineralwaſſer,

Käuſlich in allen Apotheken, Mineralw. Handlungen, Hotels etc.
General-Depot Max A. Müller. [11882

Familien Nachrichten.

Statt besonderer NMelädung.
Ein sanfter Tod endete heute Vormittag das rastlos

sorgende Leben unserer innigst geliebten guten Mutter,
Schwieger- und Grossmutter der
Frau Bertha Nehbert geb. Brand

im 65. Lebensjahre.
Diese traurige Mittheilung Iieben Freunden und

Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme
Halle a. S., den 29. August 1886.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Trauerfelier findet Dienstag Nachmittag 4, Uhr

im Hause statt. [15418
Heute Morgen 9 Uhr verſchied plötzlich am Gehirnſchlag im

65. Lebensjahre unſer guter theurer Vater, Herr Amtsvorſteher

Fulius Golf, Gutsbesitrer u. P. p.
Wöll, Weyersdorf, Berlin.

Die tiefgebeugten Hinterlassenen.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 31. Auguſt er., Nach

mittags 3 Uhr ſtatt. [15419
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(Remische Fabrik Aue bei Zeitz.

Erſte Beilage zu 202 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 31. Auguſt 1886.

Den Empfang ſämmtlicher Veuheiten für die Herbst- und Win-
tersaison beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen.

A. I ampke
[16442

C Co.

an die Reihe.

Der Ausverkauf der Richarch Voss' schen Concurs-Mlasse
dauert in bisheriger Weiſe fort, namentlich kommen jetzt die Herbst-Conſectionen, als

BRegenmäntel, Promenades und Dolmans
Rachfragen zu genügen, findet Ergänzung der E. Stapelwaaren ſtatt.

[15412

Brugt, Herz AsthDa,

Rheumatismus- und
ückenleidenden 32 Lerhagen ſehr Sr. Vom I. September beßn et

klenten oder an

zweckmäßigen,
von vielen Kerzten empfohlenen, wen
conſtruirten und weichgepolſterten, mit
rothem Drell bezogencn bis zur
Sitzhöhe mehr als achtſach ver

ſtellbaren r MKiſſen mit Aechanin für 25 M., Ver
ackung 1. M. Der Kranke kann ſieketbt leicht verſtellen. Bei Beſtell

ungen iſt die innere Settbreite anzu
geben. Zuſendung pr. Poſt. L. Pestou,
Hofl., Berklin, 14. underſra e ges

karte T wird
ſofort auf einige ochen zu
leihen geſucht. [15362

vorm. Weber Schröder.

Geschäfts- Verlegung.
Nàhmaschinen-Engros- Detail-Geschäft

und Reparatur-Werkstatt

S Brüderstrasse 15.
f. Lindenheim,

Vertreter der Nähmaschim en- Fabrik

vorm. R S er R mm am RAct.-Gesellschaft, Berlin.

sich mein

[15427

Co bih, alle a. S.
Rrüderstrasse 16.

Ceschäſtsbücherfabrik und kapierbandlune,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager fertiger Geschäftsbücher, als: Hauptbücher,
Gassabücher. Journale, Memoriale, ILohnbücher, Facturabücher, Krankenkassen-
vüecher, Cladden ete. ete. Copie- Bücher 1000 Blatt stark, von M. 2,50 an.

Bestes Papier, solider Einband (Drahtheftsystem), billige Preise.
Ferner: Briefpapier und Couverts mit und ohne Firma, Packpapier, das

Riess von M. 3, an. Copir- und Schreibtinten aus den renommirtesten Fa-
vriken, Stahlfedern, Bleifedern, Siegellack, *Packlack, Copirpressen, Brief-
waagen, Falzmappen, Biblorhaptes, Musterkapseln, Schreib- und Bureanu-

Utensilien jeder Art. (15443
Reise-

Kolfer,
S 4 d I 95 33e

Cartusche, Jagdt chen,
Hand-, Courier- u. Touristentaschen

hälte als ſolide Waaren beſtens empfohlen.

II. Krasemamnm, 30 Schweerfſtr. 30,
Fabrik u. Lager von Reiſeeff. u. Lederwaaren.

[15400

Das Iustallationsgceschaft für Gas- und Wassor-Anlagen

von G. Glüümter, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige),
empfiehlt 4 zur Herſtellung von Water-Cloſets, Foiletten und Wade Ein

ri

hntechnisches Atelier,i. Wern, ejeder Art halte beſtens empfohlen, Zöpfe von 2Haararbeiten Wn; von dazu gegebenem Wirrhaar werden Zöpfe
zu 75 z gefertigt von Pauline Bieiler, Rathhausgaſſe 17, Her es

Landwirthschaftl. Winterschule zu Mersehburg.
Der XVIII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 16. Fctober d. 3. Nachmittags 2 Ahr eröffnet werden.
An dem vorigen Curſus nahmen 47 Schüler Theil, die in zwei Klaſſen

von zwölf Lehrern unterrichtet worden ſind.
Seit dem Beſteben der Schule iſt dieſelbe überhaupt von 595 Schülern

im Alter von 15 bis 30 Jahren beſucht worden.
Das Curatorium und die Direction der Anſtalt werden beſtrebt ſein,

derſelben die anerkennende Beurtheilung, welche ihre Leiſtungen Seitens der
Oberaufſichts Behörden bisher gefunden hbaben, euch fernerhin zu ſichern und
e die Schule auch für den T VII. ECurſus zu reger Betdeiligung
emp zu därfenAawedungen von 7 ſind rechtzeitig an den Director der Win-

Ken Dumpen- und Abort Anlagen nach beſtem Syſtem. [12818

Am Sedantage
werden die Geſchäftslokale der unterzeichneten Bank
firmen von 1 Uhr ab geſ loſſen ſein.
D. M. Apelt Sohn. renkel Pötsech.Ernst Haassengier Hallescher Bank-
verein von Kulisch Kaempf Comp.H. V. Lehmann. Bernh. Lindner. L.
schönlicht. Allgem. Spar- u. Vorsechuss-
verein F. G. Reinhold Steckner. Teising.,

Arnhold, Heinrich Comp. [15401
Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Freunden und

Gönnern e ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 1. Heptember
er. das Reſtaurant

„Zur neuen Glocke“
hierſelbſt, Riemeyerſtraße 15 übernehme und unter dem Namen

„Zur Hedwigshalle“
fortführen werde.

Es wird mein Beſtreben ſein, durch Verabreichung nur guter
Speiſen und Heträuke bei prompter Bedienung mir das Wollwollen der
mich freundlich Beehrenden zu erwerben. Gleichzeitig z ich auch
meinen vorzüglichen Mittagstiſch und bitte um gütigen Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Paul RaabB.ſeither Geſchäftsführer der hieſigen Bahnhofs Reſtauration.

Pring Car'l.
Heute Wontag, den 30. Auguſt, Abends 8 Ahr

Abschieds- Concert der
Neger-Militair-Capelle des Mahdi,

verburhe Fanz. II. unge.Denenzu Gera (Reuss), Besteht seit 38 Jahren.
1) Höhere Handelssehule mit Berechtigung zum eivjäührigfreiwill. Ki-

Iitairdienst. Dauer des Schulbesuches 1 bis 4 Jahre, je nach Vorbildung.2) Handelsakademie für rein faehwissenschaftl. Ausbildung (einjüäbr. Kur-
sus). Ueber Schulanfang, Unterkunft ete. Näheres durch die Prospeote.

[15432

Weber
Soeben beginnt ein neuer Jahrgang

Oktav-Ausgabe.
Alle 4 Wochen ein ca. 18 Bogen

starkes Heft à 1 Mark.
M Jedes Heft aufs relehbste illustrirt

Welche Fülle an Vnterhaltangastoff
Ha. welchenReichtum un Illastrationen

Ueber Land und Meer
J ſer r eine Mark pro heſt

Nbietet, zeigt auts schlagendste diese

Oktav-Ausgahbe.
Abonnements

bei allen Buchhandlungen, Journal-
Expoeditionen und Postanstalton.

Wegen vorgeſchrittener Saiſon ver-
kauft ſämmtliche Artikel Hand-
schuhe, affe Horten, u. w. zu und
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. Für Kran
kenkaſſen empfehle Bruchbänder, nur
gute, zu 2 Thlr. 15345Schmidt
Handſchußmacher, gr. Akrichſtraße 23.

Circus Ierzog.
Heute Dienstag 7 Uhr

Grande Soirée equestre.
Hauptpiècen ſind

Neun für Halle a/S.
Zum ersten Male:

Mexikanische Kriegs-Episode,
Militairiſche Scene ausgeführt vom
geſammten Künſtlerperſonal und dem
aus 25 Damen des Corps de Ballet

Non plus ultra der Pferdedreſſur.
Einzig daſtehend, Vorführung der 3

Goldfüchse Sadracoh, Mesach u. Abed-
nego d. Hrn. Rob. Renz. Ren
Ali, ger. v. Hrn. Dir. Herzog
Auftreten der Geschwister
Cottrelly. vom Hippodrom zu Paris.
Pas de deux gracieuse. Cavallerie
zu Fuss. Auftreten der Schul-
reiterin Vrl. Helene Wagner.Der englische Jockey v. Mr. Allen
Auftreten des Clown P ool.
Auftreten der welt berühmten
Reiterin Frl. Louise Renm,.

Aſſes Nähere die Blaßate.
Morgen Vorstellung.

Zilket-Berkaufin der Stadt Cigarren
handkung der Herren Steinbrecher
Jasper, Rathhaus. [15455
Jictoriatheater in Halle.

Montag, den 30. Auguſt.
Eine Nacht in Venedig.

Große Operette mit vollſtändiger
Ausſtattung.

Dienstag, den 31. Auguſt.
Weneſtz d. beiden Sperettenſängeriunen

BIIa Crüner,Grete Schwartae, [16435

Königl Preussische

Itterie-l oose
in und z Abſchnitten zur I. Klaſſe
175. Lotterie ſind noch zu haben bei

O. Apponius,
Königl. Lotterie-Einnehmer,

Jüterbog. [15411
bneclügi land NNiN Nee A nieO

el. Landwirihſchaftsſchule (Ferechtigung z. einj. l landw. Fachen KeiSre H. a en z. chule. Sechinn es
r emeſters Dlieustag, den 12. Gklober a. e. Ahere Askunft durch den

Directer Dr. Mremp.,

Andreas-Institut zu Weimar,
Vorbereitungsanſtalt für die mittleren Claſſen von Gymnaſien, namentlich
Pforta, Rossleben, Iifeld und ähnl. Anſtalten, ſowie für die Cadettencorps,
und Penſtonat für Knaben, welche das hiefige r beſuchen ſollen,
nimmt noch einige Knaben auf.

Preussische m Vor
AKcherungs-Gessllschaft

zeigt Jhren verehrl. Mitgliedern hier-
durch an, daß ſie eine Verſicherungs
ſumme von 40,680,000 k. erreichte
und per 1886 einen

Nachschuss nicht
zu erheben braucht. [1

Zerlin, den 28. Arguſt 16886.
Die Direction

kt Rr. 38 bſt, zu richt d wird der 14941a gewünſchten Auskunft W dar iſarciung des Tchalplans gern

eren em. Werſeburg, den 6. Auguſt 1886.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf Mohenthal.
Dr. Alfred Soergel, Vor teben

v. Uebel



Die Ern W der in
ſtellung reſervirten Looſe bitte ich bald möglichſt zu ben

Königlich Preuss. Klassen-Lobtterie.
meine Colkecte ühergegangenen Looſe, ſowie die Asforderung der auf frühere Be

Der kömigüche Lotterie Einnehmer

R. Nrenkel, Poststrasse 10.
Subrmmission.

um Neubau des Geſellſchaſtshauſes fü r d e ea-
ſchaft ſollen folgende re im Ganzen o egnnt zd aurer- Himnmer, Wii-,z Schloſſer Glaſer, 71 Daſſerfeitungs

ges nun en, r und liegen r rormit Auguſt bis 4 Sin den ſtunden von 10--12 Uhr vom 30 eptemverr Einſicht u x und können o ien egen Erſtattung der Topaſen in
ang genommen werden. 9 n Fw 7. September Nitan12 Uhr im Büreau e FteßA. E. Giege Architecten.

Guts-Verpachtuns-Das Gräflich von Bocholts- Asoeb ſche Rittergut Rainhansenſoll vom 1. W 1887 ab Ah 12 refp. 18 Se ergeet werden.
Das Areal beſtehlt aus

Hectar 13 Are 63 OMeter Acerland,
e t v1 L 722ektar re 41Daſire iſt Errondirt, S Kiloneter ben Bahnhof und Zuckerfabrik Wrakel

ahne und S bisher auf dem Gute ca. 80 Hektar Zuckerrüben jährlich

ernahme des Wirthſchafts Pyentars ſind ca. 100,000 .4 erfor-dern a n Fest das Pach i 500 .4
tbedingungen liegen zur Einſicht auf ieſiger Rentei bereit.

ctober d. J. ebendaſelbſt

Herinenbur g den 28. Auguſt 1886. [15413
Gräfliche Reutei- Verwaltung.

Von Dienstag den

3 d. Mts.wieder ein großer
friſcher TransportArdenniſcher, Däniſcher und San

noverſcher Pferde zu ſoliden Preiſen bei
mir zum Verkauf.

Meyer salomon,
Halle a/S., Dorotheenſtr. 6.

Dienstag, den 31. ds. triſſt ein großer
Frausport von ſehr ſchweren, ſchönen, hoch
tragenden und friſchmilchendenAitenburs. u. Ostſries.

Kühen u. Kalben
S(pa. HOualität), ſowie auch ächtesimmenthater ihr. Versen u. Zuchtbullen

bei mir ein und halte dieſelben bis Freitag, den 3. September er. beſtens

empfohlen. [15404J. Petzold, Weißenfels.
Ritterguts-Verkauf. Auction.

Das ſeit 60 Jabren in demſelben Mittwoch, den 1. September d. 3.Beſitz ſich ren in nächſter N äpt Vorm. 11 Uhr verkaufe ich Geiſtſtr. 43
der Bahnhöfe Schkeuditz, Markranſtedt frewillig: 1 Partie Damen Regen
(Zuckerfabrik) und der Sie Leipzig mäntel und ſage [15436ine richt Kleinliebenau Gerichtsvollzieher r
Kreis Merſeburg mit ca. 245 ha

Grosse Auction.
er an Feld, Wieſen, g. von beſter

Zittwoch, den 1. September cr.,

Bodenbeſ Jede mit ſchönem herr-en ohnhanſe und den ſolide-

Vorm. von 10 Uhr an verſteigere ich
Geifr. 42 hier:

Wirthſchaſtsgebäuden, überdies der

n ſehr rt eraus ſchön wie vornehme öfes mit allem Zubehör, ausge 2Schreibſecretaire, 3Kleiderſecretaire,
nommen der Schenke erötheilungs halber 1 Kleiderſchrank, 1 Chaiſelonge,
unter der Hand, oder event. mittelſtj Sophas, a teuiſs, i ruht
öffertliebep ſpäter e r z W tiſch, l De
mins baldigſt verkauſt werden ie do keine e S Srie

mehrere Kommoden u. Tiſche, Tiſch
decken u. Teppiche u. n. v. a Gegen

eſen,ofraum und Garten,

ca letbader wollen ihre Gebote bis zum 1.

[15434

Steuerrollen liegen bei der Ritterguts
verwaltung zur Einſicht aus. Ernſte
Selbſtkäufer Unterhändler verbetenwollen ſich wenden und Gebote ſtände freiwillig meiſtbietend gegen
einreichen an Rittergutsbeſiher Telle- Baarzahlung. [15437
mann, Schtöten (Poſtſt.) als Vor Veumann,mund der Minorennen. [15438 Gerichtsvollzieher

Zu verkaufen.
Eine neue, gusseiserne Wen-deitreppe, 3,575 m. hoch, für d.

er und zheretſh er r
errſchaftl. Haus, dicht am großer eiſerner einiſcher och-

mit allem Comfort der I hera. Anfr sub Z. k. 49299 durch
Reuzeit ausgeſtattet, ſoll wegen J Rudolf Mosse Srüderſtraße 6 er
anderweitiger Unternehmungen beten. [15328

Es eignet ſich

Iausverkauf.

verkauſt werden.
ſehr gut für ein Engros-

Geſchäft und ebenfalls als feines
herrſchaftliches Wohnhaus Lage

Eine Auswahl Kkleinere

Da und 9größere Ponny
s ſowie galiziſche Pferde

(mittl. r. ſtehen zum Verkauf
Gaſthof v Hof, Delitzſcherſtr.

F.

ruhig u. angenehm. Selbſtkäuſer
erfahren Näheres sub F. e. 49382
durch Rud. Mosse, Brüder-

ſtraße 6. [15481 r.Offene und geſuchte
und ür Bäcer! Stellen.

Provinzialſtadt zu verkaufen. Ver
zinſung gut. Preis 27 000 Mark, An-zahlung 4500 Mark. Offerten gud G.846 an G. Clemens, Annoncen Sterbeka C.
Expedition, Schönebech a Elbe re Tüchtige Agenten und Acquiſiteure

7 werden gegen v e Proviſion, event.

2 Wagenpferde, Fixum e erten unter O. M.
d s ie Expedition dieſer Zeitung.

(Fiebenbürger) 9 Jahr alt beide
gehen unter zem Reiter, 2 offene vier
r und 1 jweiräderiger, W Eng
Seſhirre n eng c ar Von einer älteren erſ herine el a

coulanten Unfall- Verſicherungs
Rittergut Räthern bei die ſellſchaft wird ein mit dieſer Branche

vertrauter, ſägtiger Beamter alsAbreiſeh. iſt 1 vorzügl. Piano, f. geöriſitent geſu Offerten pp. unter
neu, ſchleunigſt billig zu verk. Giebichen- M. 5 an die Expedition 77
Kein, Wittelindſraße 49. [15275 Zeitung. [15

ininſ -Versicherung.

r die Anſfacdrange ſuche ich unter
i Bedingungen einen
tüehügen Acguisithaur.

Emil Erbss,General der i.
rich.“ Dnfall-Versicherungs-

Aetien-Gesellschaſt in

Trich. er
wir Reisender-Gesueh.

e Vertrieb unſereranker aſchinen einen ge
wandten und mit dieſer Branche ver
Se Reiſenden zum baldige
AntriBruchmüller u. Grüne

Maſchinenfabrik Cöthen.

Hſſene Commis-Stelle.
nger Commis, der in einemr z gelernt bat. gut ſchreibt

und rechnet, findet im Comptoir eines
an ger Fabrikgeſchäftes bei vor
läufig 75 Mk. Monatsgeh.lt Anſtell-
ung; ſolche, welche ſtenographiren
können, werden bevorzugt. Bewerb-
ungen mit Zeugnißabſchriften ſind
unter B. A. V. Nr. 170 niederzu-

Für eine reke landw. Zeitung
treter in Halle geſucht, der auch Brichte über Landwirthſchaſt henen
kann. Näheres bei Fr. Wendt, Wer-
lin W., Boſtamt 365., [15406

Zum 1. Octbr. 1886 wird ein tüch-
ger jüngerer Feldverwalter geſucht,
und ſind Gehaltsanſprüche enthaltende
Offerten unter Chiffre K. L. 48 an die
Exped. dieſer Zeitung einzureichen

Ein zuverläſſiger, älterer Zerwalter
wird zu ſofort ge'ucht. Bewerber
werden gebeten, vorläufig Abſchriften
der Zeugniſſe einzuſenden, welche nicht

retournirt werden. [15409Rittergut Wehlitz bei 5 gendlt

A. Eschenbach.
Für eine DPampfziegelei wird einKe el- und Raſchinenwärter, gelern-

ter Schmied, geſucht. Antritt z. 1.Sctober. Offerten bef. sub H. r.
49286 Rudolf Mosse
derſtraße 6. [15309Jn einem großen Wanldauſe d der
Provinz Sachſen findet ein gut em
pfohlener junger Mann

als Lehrling
ufnahme. Off. bef. sub R. a. 49360
udolf Mosse, Brüderſtr. 6, [Iö422
Jn meinem Toapiſſerie-, Poſamen-

tier, Weiß- und Wollwaaren- Geſchäftfindet eine tüchtige Perkäuſerin, welche

auch mit Anfertigung von Tapiſſerie
Artikeln vertraut ſein muß, gute Auf-
nahme. rig unter P. 8. 49 in
der Exped. d [15399Geſucht ne zum 1. October für

ein junges Mädchen (Beamtentochter),Stellung in einer Familie, wo ſie ſich
der nützlich machen kann.

Gehalt wird nicht beanſprucht, Ja-

m Bedingung.Werthe Offerten unter S. r.
4084 befördert die Annoncen-Expe-
dition Ad. Grabow jr. in Wei-
ßenſels. 15365Fuche zum ſofortigen Antritt oder
bis zum i. Oktober bei hohem Lohn
eine perfecte, tüchtige Köchin, welche
Hausarbeit mit übernimmt. [15423

Frau Dr. Brumme,Fobecjan.

Eine junge Dame wünſcht zum 1
October als Verkäuferin in einer Con-
ditorei zu lernen. Penſion im Hauſe
erwünſch Adr. unter J. W. in der
Exped. niederzulegen. [15424

Mädchen für J. und 15 September
finden Stelle durch ffrau Grosse,
Lindenſtraße Kr. 1 c. III. [15426

1 üng. tI u
Vermiethungen.

Ein neuerbauter Laden
mit Einrichtung iſt e vermiethen und
zum 1. Ockotyr zu Fieb Jitterfeld

Ilepzig,15410) 2 Käaſſerſtr.

Kammern, Küche c. iſt an 2 reſp.
einzelne Dame zu verienen [15415

Steinſtr. 1.4 Stuben, r Küche, Bellet
Oitober de Belletggtper 1.et k. Hrüderſtrote

m r rT Publikum empfiehltzur Abhaltung von Auf
(15439

ink 9 Kl. Klausstrasse 4.

bei billigſten Progeräen

r

legen. f15120

Eine Wohnung von 2 Sinden, 2 n oberha

Male a/S., den 31. Auguſt eert
Hierdurch mache meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrtPublikum von Halle und Umgegend die e ebene Mittheilung, daß 5

mit heutigem Tage in meinem eigenen Hoſe

W Domplatz 10
ein neues
Caffee-, Colonialwaaren-, Tabak- (igarren-

Gesch 5 verbunden mit
Destillation- Spirituosen- Handlung

öer Sedem ich bitte, mein neues gütigſt zu unterktpen
Hochachtungsvollr Bernhard BRorgöäs.

Zur Jagd Saiſon
cwmyſeble mein anerkannt beſtes Jan ver in verſchiedenen Se
ten aus den F Herren Cramer G Buchholsz in Rönuſabriken derRäbekand, welche auf der Cklever Jagdausſtelkung mit den drei
Preiſen ausgezeichnet wurden.

Schrot und PPosten in allen Nummern. Züngahnüt-
ehen, bedeckte und unbedeckte, Aunition, ſowie Lefanchenx und
Lancastrehülsen.

W Wiederverkäufern berechne Fabrikpreiſe.
Patronen werden auf Beſtellung angefertigt.

Richard Puss, gr. Khlanm 3.
[16430

Ein Frtolg Sondergleiehen.
23Centralgesehäſte(neret populären Weinstuben) HinBerlin,
n woi in Breslau, je eins in Braunschweig, Cassel, Danzig, Dresden. Halle a/S.,

over, Königsberg, Leipzig, Posen, Potsdam, Rostock und Stettin
und über 600 VIIialen in Deutschland.

Veitbntalen AVES DE J nWeipkabrikatlonlW C Alleinige RAW Weinhandlung zur Einführung von C

4aussohliesslioh nur ohemisch untersnchten,
garantirt relnen, ungegypstan ſra anzösisehon Naturweinen

Wein muß das Vationulgetrünß d Mitte Uation werden.

In meinen u L irgerentoen rats Weinstuben (siehe
NAheres in meinem Preis-Courant, dessen Zusendung auf Verlangen

und franco werden meine Naturwoeine von i Liter an
zu 36 Pfg. (auch glasweſso) verzehänkt und gebe ich, um aas Wein

trinken rooht populär zu maohoen, billige vorzügſſehe renommirte
KUeohe, und zwar unter Anderem:

div. Stammfrühstücek: Kalt und warm zu 30 Pfg.
ber. Mittagstiseh à Ia Palais Royal:

e

I. G. civ. Suppen à Port. 10 Pfg. Somit fünfGänge2. Fee. Genä Beilage 25 für 95 Pf.

a. v Ereton v aSompots säer 8aii n e eB. v Dessorts 9 gern servirt. zà Ia oarte in und Port. u eivilen Preisen den ganzen Tag bis

12 Uhr Naohts. mIn meinen 26 Centralgeschäften sind zehn Abonnementskarten für
Mk. G. zu Kaufen, also jede Karte 60 Pfg., welche für 80 Pfg. für

G beliebige Speise in jedem meiner 28 Centralgeschäfte in Deutseh- 5
and in Zahlung genommen wird,

n O2wals an Hoftieferant.
V E.Kein Huſten mehr! e

Die Folgen des Huſten ſind Hals-, Bruſt and Lungenleiden. Den beſten
Fuß hiergegen gewähren die berühmten Karl Aoch' ſchen Zwiebelbon-bon, welche Ta uſenden ſchon Hülfe gebracht haben. Dieſelben ſind ſtets vor

räthig in Paqueten von 30 50 und 1.4 bei
Karl Koch, Herrenſtratze 1,Joh. Mein Kaufmann am

G. Osswald, obere Geifſtſtraße,Gebrüder Keller, Geiſtäraße 2 2,
in den hollkändiſchen e von G. CGrasshoff, gr. Alrichſtraße 36,

Leipzi 7 87 u. Hchmeerſtraße 6,
und in den Kpotheßen,
W. Grünaler, Wettin,
Apotheke Jöbejün,
Auler-Apothehke, Pelitzſch.

Jch ver in Fäßchen von notto 9 Pfd. ohne Berechnung der

catur und Emballage: t 416Feinſte, friſcheſie Guts-Sahnen- Butter mit 1,20 per P
ſüße Dominial-Tafſelbutter mit 1,05 er Pfd.
fettreiche Kochbutter mit 0,95 per Pfd.unter Garantie der Reinheit Carl Schiffmann, Zretde,

Gerichtlicher Verkauf.
Die zur Ziegeleipächter A. Polite

ſchen Concursmaſſe gehörige

Grummetnutzung ehe
Rathswieſe von 6 Hectar, 69 Ar, 20
Meter ſowie von Theilen der Erb
pachtswieſe ſoll [15202
Preitag, d. 3. Septbr. er.Vormittags dir

an Frt und Stelle in einzelnen Par
zeſlen event. im e cverkauft werden. VerſammluFebergang über die z tig

der Eliſabeth

Malle aS., den 83. Auguſt 1886.
J. Ed. Peuschoel,

Coneunrs-Perwalter.

[165282

Eng lich Biseuft,
Limeonade-Fulver,

Limonade-Eesenven,
Feinste Chocoladen-

HMallensvr Cacao
allen ſogenannten Hol

ländiſchen Cacao an Reinheit und
Woh lgeſchmack. [12673

Fr. David Söhne,
Eeiſtſtr. I. Markt 19.

Feinste
Westtfäl. Vintercerrelatwarst,
L vollsaftigen Emmenthaler,

d. Rahm- und Edamer
KXAse,in Laiben und Wisgeſchnitten,

empfiehlt [15421
Julius Bethge,
Teiprigerstrasse 2.

e e n
Zur Saat empfehle ich hier zum

erſten Male geernteten Collosal hy-
brüdd Weizen, winterfeſt, höchſter Ertrag, terte 50 Kilo 12 Mk., pro
Wöspl. 200 Mk.

Einen reinblütigen oſtfriesländer
Sriginalbullen hat abzugeben [15425

Franz Walther,Klein Kugel 6. Halle.

z Redactenr: W. Liebſch in Halle Verlag der Actien Geſell Hall tuEweditten der Halliſchen geatt gecte Fee.
erſtraße 11.

Halle, Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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Der t i e 2 r r r t r mitt o ndiger; Quellenangabe geſtattetAm St ntagedſind die bieten Peſifchatter
nur wie an Söonntagen geſt. d. i. vbn 7 bis 9 Uhr

rt u ſich Pohlmänn ünkerzogen. Den Mittelpunkt der Gruppe bildethenen enunſerer Stadt feierten geſtern dem vier en nan en de Ktt leppich ver Ae nd datch das Anzünden derſelben be
das Sedanfeſt. Der Kriegerverein“ zu Hälle, der et ſind. Das e dtſers nach oben e tigt jerbei. wapnereauch dem mit Stroh angefüllten
älleſte und ſtärkſte der hierorts beſtehenden zahlreichen eins Bewegung mit ne e Stallgebäude zu nahe gekommen zündete das Stroh anKticgervereine Halt da heränge Gttetbeal!, Frey e e e e e e e de e nene e Stalgehdude eder
ehe Keu ne za et Meteren ehe e i e Winde daß das Kind ſelbſt. inverſeht gen.Concert, Kinderſpie S on Feuerwerk und ſpäter n der Uniform der Poſe h n das Auge auf den blieben Tig e e
Ball im decorirten Saale ſtattfand Der Krieger Zaſſer aerlhet De Ah hat d Wie d die Staßzfurt, 28 n ler lei) Auf dem
Verſicherungs Verein hatte im Roſenthal eine ne d eher ham gpre vom an der Mundorfer Chauſfte befindlichen Anger der herzogl.gleiche Feſtich eit veranſtaltet e e ehe ge Hand das Heſt des Stbeſr in der See deren f Saline P die Jampforeſchmaſchine des Herrn

eichsfahne in der Mikte des ten ten Stockes. Die Bebckmänn Küs ögäldshall, welche von den kleinen

bei eiten u. A. auch unſeres allverehrten Kaiſers
in Wort und Lied gedacht würde iſt wohl als ſelbſtver
ſtändlich anzunehmen.

ihr 40jähriges Beſtehen durch ein großes Vocal und Jn
ſtrumental- Concert in der Saalſchloßbrauerei. Der nicht
unbedeutende Ueberſchuß fließt in die Kaſſe der Giebichen-
ſteiner Alters- und Waiſenverſorgung.

Auf Antrag des Halleſchen Vereins für Kohlen
bergbau und Briquettesfabrikation ſoll ein Theil des Wirth
ſchaftsweges, welcher die alte Polen ne mit dem
Communicationswege von dem Poſthorne nach Trotha
verbindet, auf 1 bis 2 Jahre an der Stelle, wo er den
zur Pfarre in Trotha gehörigen Ackerplan durchſchneidet,
geſperrt und die unterbrochene e s durch
einen auf dem Gutsbeſitzer Banſe'ſchen Ackerplane provi
ſoriſch anzulegenden Weg ermöglicht werden.

Man geht mit dem Plane um, denjenigen Theil
der Bärgaſſe, welcher zwiſchen dieſer und der Hallgaſſe
die von Norden nach Süden laufende Verbindung (Schlippe)
bildet, gegen die Verpflichtung einzuziehen, an Stelle dieſer
Verbindung einen 2,5 Meter breiten, überbauten Durch-
gang längs des Wiedero'ſchen Hausgrundſtücks anzulegen.

Jm Reſtaurant „Prinz Carl“ findet heute,
Montag Abend auf allgemeines Verlangen noch ein Ab
r Weſt der mit ſo großem Beifall aufgenommenen

eger-Militär-Capelle des Mahdi ſtatt.
Der Turnverein „Frieſen“ ſandte am Sonnabend

folgendes Telegramm ab: „Prinz Alexander von Heſſen,
Hoheit! Jugenheim. Dem tapferen Fürſten Alexander
von Bulgarien ein kräftiges Gut Heil. Bitten Glück-
wunſch zum Erfolg geneigteſt übermitteln zu wollen. Turn
verein „Frieſen“ Halle a. S.“ Geſtern Nachmittag
traf folgendes Antwort Telegramm aus Jugenheim ein:
„Turnverein „Frieſen“ Halle a. S. Jhr freundliches
Gut Heil werde ich meinem Sohne übermitteln, beſten
Dank allen Turnern in Halle. Prinz Alexander.“

Die am Sonnabend abgehaltenen Feſtlichkeiten
der Arbeiter der Heyland u. Ungnade'ſchen Maſchinen
n und Eiſengießerei auf dem „Weinberge“, ſowie der
ämmtlichen Former von Halle im Gartenlokal „Hofjäger“

verliefen in beſter Weiſe. Ein Gleiches iſt von dem geſtern
in Nietleben abgehaltenen kriegeriſchen Feſte zu ſagen.

Am Freitag Nachmittag unternahmen die Schüler
und Schülerinnen der Freiſchulen der Francke'ſchen Stif
Juden Führung der Lehrer einen Ausflug nach

aſſendorf.
Jm Reſtaurant zum „großen Kurfürſten“

traten am Sonnabend eine Anzahl ehemaliger Dragoner
zwecks Gründung eines ProvinzialVereins zuſammen. Es
traten dem Verein ſofort gegen 30 Mitglieder bei.

Das geſtern Nachmittag in Lauchſtedt abgehal-
tene Brunnenfeſt war, Dank der günſtigen Witterung, von
Nah und Fern zahlreich beſucht. Die Badedirektion, wie
auch der Badereſtaurateur Herr Schwarz hatten allesaufgeboten, den zahlreichen Gäſten den Aufenthalt ſo an

genehm wie möglich zu machen. Concert, Theater, Jllu-
mination der Anlagen, Feuerwerk und Ball bildeten das
Programm.

Ein Artikel von Dr. Ritter (Berlin) in der Vier
teljahrsſchrift für gerichtliche Medizin (N. F. Bd. 41)
„Ueber Vorſichtsmaßregeln beim Turnunter-
richt der weiblichen Schuljugend“ kann Lehrern
und Lehrerinnen, vor Allem aber Leitern von Schulen,
nicht genug empfohlen werden. Die daſelbſt eingehend
und nach allen r n hin angegebenen Rathſchläge
ſind ſachgemäß und beachtenswerth, daß eine ſtrengeBefolgung Crher Grundſätze nur dringend zu wünſchen

iſt. Das Mädchenturnen überhaupt, die dafür geeigneten
und nicht geeigneten Uebungen, die Bemerkungen über
Kleidung, Zeit und Dauer des Turnens, über Geſund-
heitsſtörungen, welche eine Befreiung vom Turnen be
dingen, und über die Vorzüge des Turnens für die
Lpgeidnag des Körpers muß man im Original nach-
eſen.

Der Müller Heinze in Zebitz bei Radegaſt zog
ſich durch einen Sturz, die 13 Jahre alte Tochter des

Wünſch in Büſchdorf an einer Schneide-
maſchine, und der Scheerenſchleifer Kerſten bei einer
Prügelei derartige Verletzungen zu, daß kliniſche Hilfe in
Anſpruch genommen werden mußte.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Köttingen. Geh. Rath Profeſſor Weber erhielt an

läßlich ſeines 60 jährigen Doctor Jubiläums vom Kaiſer den
Rothen Adler Orden 2. Claſſe mit dem Stern und vom braun-
ſchweigiſchen Regenten den Stern zum Orden Heinrich des
Löwen. Unſere Stadt verlieh ihm das Ehrenbürgerrecht und
die juriſtiſche Facultät der hieſigen Univerſität promovirte ihn
zum EhrenDoctor der Rechte.

Berlin. Beim hygieniſchen Jnſtitute der Berliner Uni
verſität iſt Dr. Erwin Esmarch als Aſſiſtent eingetreten.
Dr. Esmarch, der ſeit vier Jahren in Berlin dem ärztlichen Be-
rufe obliegt, war einige Zeit polikliniſcher Aſſiſtent an der könig-
lichen Klinik für Augenkranke unter Prof. Schweigger. Er iſt
ein Sohn des Kieler Chirurgen und mütterlicherſeits ein Enkel
des Hannoverſchen Generalarztes Prof. Friedrich Louis Stro
e (geſt. 1876), des Reformators der modernen Kriegs-
h de.

rnDie GiebichenſteinerLiedertafel feierte geſtern

pugan liatn „einen ſchönen Verlauf nahm. Daß bein

die Reichsfahne hüllen, die ſein Vater h

vier Generatibnen unſeres Herrſcherhauſes gleichzeitig am Leben
ſind, plaſtiſch noch nicht beh

Sie der Fahne ruht leicht an ſeiner Schulter, der untere
Schaft dagegen ſtützt ſich auffſeiner der Throvnesſtufen. Der

kleine Prinz Friedrich Wilhelm endlich ſiht halb liegend auf den
Stufen des Thrones. Wie zum Spiel greift er mit dem rech-

ten Händchen zum Fahnenſtock, mit dem linken aber hat er einen
Zipfel des ſchweren Fahnentuches erfaßt, als wolle er ſich in

e hüll ält. Die Vorderfrontdes Sockels ziert ein Schild mit dem deutſchen Adler und der
Kaiſerkrone, während zu beiden Seiten des Thrönes auf teppich
behangenen Trägern hinter dem Kronprinzen die Kaiſerkrone
und hinter dem Prinzen Wilhelm die Königskrone liegt.

Der Grimm-Denkmalfonds zu Hanagu iſt, ab-
geſehen von den zu erwartenden Einnahmen aus den Jahres
beiträgen der Mitglieder des Hanauer Grimmvereins, incl.
Zinſen auf ca. 65 000 angewachſen, gegen 58 121 am
I. Jan. 18866

Ein belgiſcher Jnſtrumentenbauer hat eine neue Art
Trompete nach dem Modell einer Tromba, wie ſie im römi
ſchen Heere unter Julius Caeſar gebräuchlich war, konſtruirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht:

dem LandesBauinſpektor Weniger zu Mühlhauſen i. Th.
den Charakter als Baurath zu verleihen.

Verſetzt ſind: der Amtsrichter Dau in Sanger
hauſen an das Landgericht in Torgau, der Amtsrichter
Scheuer in Daun an das Amtsgericht in Düren, der
Amtsrichter Stephan in Gräfenhainchen an das Amts
gericht in Bleicherode.

Der Amtsrichter Glimm in Treffurt iſt in Folge
ſeiner Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft aus dem Juſtiz-
dienſt geſchieden Dem LandgerichtsRath Schir meiſter
in Stendal und dem Amtsgerichts-Rath Hennings in
Schleswig iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion
ertheilt. Der Rechtsanwalt und Notar Schmidt in
Sangerhauſen iſt geſtorben.

K. Merſeburg, 29. Auguſt. (Manöver. Se-
danfeſt.) Nach einer am Vormittage voraufgegangenen
Brigadebeſichtigung von dem Herrn Corps-Commandeur
Excellenz Grafen von Blumenthal in der Nähe von Lauch
ſtädt rückte geſtern Nachmittag unſere Garniſon, Stab, 3.,
4. und 5. Escadron des Thüring. Huſaren- Regiments
Nr. 12 zu den Manövern aus. Das Programm der
diesjährigen offiziellen Sedanfeier in unſerer Stadt iſt
folgendes: Am Abends des 1. September Glockengeläute
und Zapfenſtreich, am Morgen des 2. September Reveille
und Glockengeläute, am Vormittag: 8 Uhr Klaſſenfeier in
den ſtädtiſchen Schulen, demnächſt Feſtgottesdienſt in der
Stadtkirche, ſodann Feſtzug der Schüler und militäriſchen
Vereine nach dem Denkmal, woſelbſt eine Anſprache ſtatt
findet; von 5 Uhr Nachmittags ab Frei- Concert auf der
Funkenburg.

L Landsberg (Bez. Halle), 29. Auguſt. Die Halm-
früchte ſind hier vollſtändig eingebracht und iſt ſomit die
Ernte beendet. Der Stand der noch im Felde ſtehenden
Früchte iſt ein guter, beſonders der der Zuckerrüben, welche
gegen das Vorjahr ſich jetzt noch im vollen Wachsthum
befinden und einen reichen Ernteertrag verſprechen. Die
diesjährige Campagne der Zuckerfabrik beginnt nicht am
21. (wie früher bekannt war), ſondern am 28. Septbr. er.
Die ſo ſpät beendete Ernte iſt der Grund hierfür.

S Schkeuditz, 29. Auguſt. (Wieder iſt eine Un-
vorſichtigkeit mit der Schußwaffe) zu verzeichnen.
Der erwachſene Sohn des Handelsgärtners J. hier war
geſtern Vormittag mit Arbeitern auf dem Felde beſchäftigt.
Derſelbe hantirte hierbei auch mit einer Piſtole, um, wie
man ſagt, nach Krähen zu ſchießen. Hierbei muß derſelbe
den Drücker unvorſichtiger Weiſe zu früh berührt haben,
denn die Piſtole ging los und die Ladung einer 20jähr.
Arbeiterin K. ins Geſicht. Der ſofort conſultirte Arzt
conſtatirte den völligen Verluſt des einen Auges durch
Schrotkörner. Das unglückliche Mädchen wurde baldigſt
nach Halle in die Klinik geſchafft.

w Eisleben, 28. Auguſt. (Körperverlketzung.)
Jm nahen Wimmelburg kam es dieſer Tage zwiſchen pol-
niſchen Bergleuten und dortigen Eingeſeſſenen zu Streitig-
keiten, im Verlauf derſelben zwei polniſche Arbeiter der-
artig mit abgeriſſenen Latten am Kopfe verletzt wurden,
a ihre Aufnahme im hieſigen Krankenhauſe erfolgen
mußte.

Bl. Mansfeld, 27. Auguſt. (Mordanfalkl.) Dieſer
Tage kamen auf dem Wege von Kloſtermansfeld nach
Burgörner dem Bergmann Mayer 3 Handwerksburſchen
entgegen, von welchen der eine ſich in ange runkenem Zu-
ſrande befand. Da Mayer über deſſen Manipulationen
lachen mußte, kam derſelbe auf ihn zu, ſetzte ihm eine
Piſtole auf die Bruſt und ſagte: „Hund, wenn Du noch
lachſt, ſchieß ich Dich todt“. Als nun Mayer dem Bur-
ſchen die Piſtole entreißen wollte, entlud ſich dieſelbe und
der Schuß ging dem Mayer durch die Hand. Leider iſt
der Thäter durch die Flucht entkommen.

nk. Zwochan, 28. Auguſt. (Diebſtahl.) Dem
weiblichen Dienſtperſonal eines hieſigen Gutsbe tzers
wurde in letzterer Zeit eine Partie Kleidungsſtücke, Wäſche,
Putz und Schmuckſachen geſtohlen. Man ſchöpfte Ver
dacht gegen eine Magd, die daſelbſt ebenfalls im Dienſt
ſtand, ließ deren Behältniſſe unterſuchen und fand darin
auch wirklich die geſtohlenen Sachen zum größten Theile

Ackerbeſitzern zum D

trieb und der Dreſchplatz verſchont blie

Kunſt, Wiſſenjchaft und Theater. er. Die D. un ſchweren Diebſtahls untePolhlm an n vollendet erher h er iſt en daß urtt en ſiel mehrere Koffer ihrer Mitmägd

l. warden. Dieſer Aufgabe hat rg. Algsl 28. Auguſt Brandſchaden.) D4/, ch hie Wehen eratte i

aus der Maſchine auf den mit Hafer beladenen Wagen
des Fuhrherrn. W. geflogen und in kurzer Zeit verbrannte
derſelbe bis auf die Eiſentheile.“ Ein Glück, daß der
Wind Rauch und Funken nach der entzegengeſerten Seite

Stadt hat ſich neuerdings ein ſtenographiſcher Verein nach
Stolze gegründet, nach dem von einem Stenographen aus
Magdeburg ein Unterrichtskurſus im Laufe der letzten
Monate hier abgehalten war.

w. Düben, 28. Auguſt. (Schadenfeuer.) Am
Sonnabend, den 28. Auguſt, Vormittags kurz nach 11 Uhr
brach in Grung bei Eilenburg im Gehöft des Gutsbeſitzers
Carl Herre Feuer aus, welches bei der Trockenheit und
vollen Scheune reichliche Nahrung fand. Zum Glück war
Windſtille. Das Feuer iſt am nördlichen Giebel der
Scheune ausgebrochen, der Beſitzer war auf der Wieſe
Grummet trocknen und eine Anzahl anderer Nachbaren in
Eilenburg zum Viehmarkt; zerſtört wurde die gefüllte
Scheune unter Strohdach und das unmittelbar daran-
ſtoßende Wohnhaus mit Ziegeldach. Die Nachbargehöfte,
obwohl in großer Gefahr, ſind nur wenig beſchädigt. Zur
Hülfe war aus den umliegenden Ortſchaften eine große
Anzahl Leute herbeigeeilt. Man vermuthet Brandſtiftung.

49 Nordhauſen, 28. Auguſt. (Auslooſung von
Stadt-Obligationen.) Da bei der am 30. Juli ſtatt
gehabten e ein Verſehen untergelaufen war, wurde
in der geſtrigen Magiſtratsſitzung eine anderweite Aus
looſung von 12 Stück Stadtobligationen à 600 und
57 Stück à 300 vorgenommen. Es ſind hierbei aus-
gelooſt worden: I. à 600 die Nummern 428 663 671
904 796 1205 1324 554 918 638 835 978. II. à 300 .4
die Nummern 2314 1805 2076 1628 1969 1427 2173
1406 2278 2170 2095 1727 1946 2067 1707 1433 2105
1519 2172 1709 1813 2308 1592 2290 1688 2109 1786
1925 1808 1593 2045 2027 2061 1980 2389 1579 2001
1945 1797 1754 2107 1714 1731 2127 1428 2040 2199
1473 1543 1944 1520 2297 1715 1417 1758 1807 1961.

Erfurt, 28. Auguſt. (Jubilänm.) Am 1. Oct.
d. J. begeht der Chef der hieſigen Criminal-Polizei,
Herr Jnſpector Kirſten, ſein fünfzigjähriges Dienſt-
jubiläum.

4 Friedrichroda i. Th., 29. Auguſt. (Vom Hofe.
Se. Majeſtät der Hönig von Portugal trifft nächſten
Dienſtag in Schloß Reinhardsbrunn zu einem längeren
Aufenthalte ein, um ſich an den Herzoglichen Jagden zu
betheiligen und das Wettrennen bei Gotha am 5. Sept.
zu beſuchen. Auch Jhre Hoheit unſere Frau Herzogin
weilt ſeit geſtern hier. Geſtern kam auch noch der 12jähr.
Prinz von Edinburg, unſer präſumtiver Thronfolger,
in Begleitung des engliſchen Geſandten nach dort. Heute
begeben ſich die Höchſten Herrſchaften nach Gotha, wo
unſer Herzog, Se. Hoheit der Herzog von mer
Gotha, eine Parade über das ganze 95. Regiment ab
halten wird. Gegenwärtig befinden ſich noch zum Beſuche
Prinz und Prinzeſſin Philipp von Coburg hier, Se.
ren er Erbgroßherzog von Weimar iſt wieder
abgereiſt.g Q Arnſtadt, 29. Auguſt. (Ernte. Preißelbeeren.)

Bei der anhaltend heißen Witterung, bei der allerdings Men-
ſchen und Thiere viel zu leiden haben, ſind die Erntearbeiten
raſch gefördert worden und es iſt nur noch der Hafer zu
bergen. Was den Ertrag der Getreideernte anlangt, ſo
läßt ſich ſagen, daß er im weiten Umkreiſe ein ganz vor-
züglicher iſt ſowohl was Stroh als auch was Körner
anlangt; auch der wenig begüterte Landsmann iſt ver
hältnißmäßig zufriedengeſtellt worden, und es bleibt im
Jntereſſe der Landwirthſchaft nur noch zu wünſchen, daß
die Getreidepreiſe beſſere werden. Die Kartoffelfelder
haben allerdings bei der anhaltenden Dürre gelitten, das
Kraut ſtirbt ab, und es zeigen ſich viele kranke Kartoffeln.

Die Bewohner des Thüringerwaldes haben in dieſem
Jahre eine ergiebige Beerenernte. Wenn bereits die
Heidelbeeren reichen Ertrag lieferten und jeden Tag ganze
Wagenladungen nach hier und Erfurt gebracht wurden,
ſo ſcheint die Preißelbeerernte noch beſſer ausgefallen
zu ſein; trotzdem werden für dieſe Beere recht anſehnliche
Preiſe erzielt und das Liter mit 24 Pfg. verkauft.

s. Weimar, 27. Auguſt. (Das fünfzigjährige
Dienſtjubiläum des Staatsminiſters Dr. Stich-
ling,) eines Enkels Herders, findet am 8. n. M. ſtatt.
Abgeſehen von dem Empfang der Spitzen der Behörden
und Deputirten, wird daſſelbe durch ein Feſtmahl be
gangen werden, zu dem ſchon jetzt zahlreiche Anmeldungen
eingelaufen ſind.

n. Gera(Reuß), 29. Auguſt. (Miſſion. Falſches
Geld.) Nach dem Jahresbericht des evangeliſch-luthe-
riſchen Miſſionsvereins ſür Thüringen auf das Jahr
1885 wurden, wenn man die Miſſionsbeiträge auf die Be
völkerungszahl vertheilt, von Thüringen 1 Pſennig, im
deutſchen Reiche überhaupt 10 Pfennige pro Kopf bezahlt,
während in England der jährliche Miſſionsbeitrag pro Kopf
50 Pfennige beträgt. Bei einigen hieſigen öffentlichen
Zahlſtellen ſind in den letzten Tagen falſche Zwanzig-
pfennigſtücke angehalten worden. Dieſelben tragen bei

itz en des Getreides benutzt wird.
Am Mittwoch gegen Abend waren wahrſcheinlich Funken

Jn unſerer



ſonſt geſchicktem Gepräge die Jahrzahl 1875 und haben
eine weißgelbliche Farbe.

8 Braunſchweig, 27. Auguſt. (Uniform der
Förſter.) Die braunſchweigiſchen Förſter erhalten jetzt
eine ſogenannte Walduniform; dieſelbe beſteht ähnlich der
preußiſchen aus einem hellgraugrünen Uniformsrock mit
grünem Kragen und grünen Hornknöpfen, in der Mitte
das braunſchweigiſche Pferd mit Krone und Eichenlaub-
kranz. Auf den Schultern je nach der Charge grüne
wollene Abzeichen. Ebenſo fällt die öſterreichiſche Mütze
fort und wird durch eine ſolche in grün nach preußiſchem
Modell erſetzt. Auch der preußiſche Hut für obige Uniform
iſt eingeführt. Hinſichtlich der Gala Uniform bleibt die
alte Vorſchrift beſtehen.

t Caſſel, 27. Auguſt. (Telegraph und Tele-
phon.) Der Jahresbericht der hieſigen Handelskammer
für 1885 enthält eine Ueberſicht des Verkehrs der Reichs
telegraphenanſtalten zu Caſſel im Jahre 1885. Danach
wurden Telegramme aufgegeben: bei dem Haupttelegraphen
amte 55 688 Stück, bei dem Poſtamte 2 13 377 Stiück,
zuſammen 69 065 Stück (davon gingen in's Ausland 5987).
Telegramme ſind angekommen 67 134 Stück, Telegramme
im Durchgang verarbeitet 227 920 Stück, Summa aller
Telegramme 364 119 Stück. Gegen das Jahr 1884 er
giebt das eine Steigerung in 1885 11 522 Stück. Die
Telegrammgebühren für 1885 betrugen 54 863 für
1884 52 144 mithin 1885 2719 Ueber den
Fernſprechverkehr enthält der Handelskammerbericht Fol
endes: Am 1. März 1885 wurde das hieſige Stadtfern-rechnet mit 37 an das hieſige Vermittlungsamt ange

ſchloſſenen Fernſprechſtellen eröffnet, denen im Laufe des
Jahres weitere 24 Stellen hinzutraten. Jn der Zeit vom
1. März bis Ende December 1885 ſind Verbindungen
zwiſchen Theilnehmern hergeſtellt 47828, Telegramme
mittelſt Fernſprechens vermittelt 1243, mittelſt Fernſprechens

ſten aufgenommen und durch Poſtkarte weiter be
ördert 1.

Am Donnerſtag explodirte der Dampfkeſſel in
der DampfSchneidemühle der Gebr. Bähr in Wanfried
bei Treffurt. Dadurch wurde das ganze Dach des Ma-
ſchinenhauſes zertrümmert und die einzelnen Theile des
ſelben wurden nach allen Seiten hin umhergeſchleudert.
Ein Mann iſt getödtet und mehrere Arbeiter ſind, zum
Theil lebensgefährlich, verletzt. Die Schuld ſoll den Ma-
ſchinenführer treffen, der, wie es heißt, die Maſchine mit
Waſſer zu ſpeiſen vergeſſen haben ſoll.

Die Baugewerkſchule zu Kloſterlausnitz Sachſ.
Altenb. iſt im Laufe des Sommers nach Roda, Station
d. Weimar-Geraer Bahn, verlegt worden. Die unter
Staatsaufſicht ſtehende Anſtalt iſt 4klaſſig und unterrichtet
nur wenig Schüler in einer Klaſſe. Mit der Schule iſt
eine Abtheilung für Tiſchler und Bildhauer verbunden,
welche auch Unterricht im praktiſchen Holzſchnitzen erhal-
ten. Die Schule hat in der Zeit ihres 3 jährigen Be
ſtehens gute Reſultate erzielt und hält ihre Abgangsprüf-
ungen nach dem Reglement für preußiſche Baugewerkſchulen
vom 6. September 1882 im Beiſein eines Regierungs
commiſſars und zweier Verbandsmitglieder der Altenburger
Landesinnung ab.

Preisansſchreiben.
Ein Preisausſchreiben für Entwürfe zu einem monu-

mentalen Brunnen auf dem Fiſchmarkt in Hamburg wird
ſeitens des dortigen Verſchönerungs-Vereins erlaſſen.

Lotterie.
Es läßt ſich ſchon erſehen, daß der nach eingehender Er

örterung und Begutachtung der Provinzialbehörde feſtgeſtellte
Vertheilungsplan der neu ausgegebenen Looſe der
preußiſchen Klaſſenlotterie im Großen und Ganzen zu
einer befriedigenden Geſtaltung der neuen Organiſation geführt
hat. Die Lotterieverwaltung war bei der Auswahl der Orte,
an welchen neue Kollekten errichtet wurden, zunächſt davon aus
Changen daß die aus dem Verhältniß der Einwohnerzahl zum
Steuerſoll der Einkommenſteuer erkannte Wohlhabenheit berück-

ſichtigt, gleichzeitig aber auch dem anderweit hervorgetretenenBedürfniß geeigneter Spielbewerber nach Looſen der Stagts-

lotterie Rechnung getragen werden konnte. Jndem ſämmtliche
Lotterieeinehmer mit einer entſprechenden Anzahl von Achtel-
looſen ausgeſtattet wurden, iſt einerſeits der ſtark hervorgetretenen
Neigung für dieſe neu eingeſührten Loosabſchnitte nachgekommen
und andererſeits dem Wucher, welchen die Winkelkollekteure mit
Antheilen dieſer Art bisher getrieben haben, ſoweit eben mög
lich, Einſchränkung widerfahren. Jm Nachſtehenden geben wir
eine authentiſche Zuſammenſtellung der Lotteriekollekten für die
einzelnen Provinzen, wie ſie bisher beſtanden und wie ſie neu
hinzugekommen ſind.

Jn der Provinz Oſtpreußen beſtanden bisher 11 Kol
lekten mit zuſammen 6725 Looſen, und zwar in Bartenſtein
1 Kollekte mit 225 Looſen, in Braunsberg 1 mit 600, in Königs
berg 5 mit 3850, in Memel 1 mit 600, in Gumbinnen 1 mit
455, in Jnſterburg 1 mit 295 und in Tilſit 1 mit 700 Looſen.

Neu hinzugekommen ſind 2 Kollekten mit 600 Looſen, und
zwar in Allenſtein und Jnſterburg je 1 mit 300 Looſen.

Jn der Provinz Weſtpreußen beſtanden bisher 9 Kol-
lekten mit zuſammen 4526 Looſen, und zwar in Danzig 8 Kol-
lekten mit 2000 Looſen, in Elbing 1 mit 545, in Dt. Crone 1 mit
500, in Culm 1 mit 300, in Graudenz 1 mit 300, in Marien
werder 1 mit 500 und in Thorn 1 mit 381 Looſen.

Neu hinzugekommen ſind 8 Kollekten mit 2050 Looſen, und
zwar in Danzig 1 mit 450, in Dirſchau 1 mit 300, in Marien
burg 1 mit 300, in Culmſee 1 mit 200, in Konitz l mit 200, in
Löbau 1 mit 200, in Schwetz 1 mit 200 und in Strasburg 1 mit
200 Looſen.

Jn Berlin beſtanden bisher 21 Kollekten mit 18286 Looſen
neu hinzugekommen ſind 24 Kollekten mit 11100 Looſen.

Jn der Provinz Brandenburg beſtanden bisher 12 Kol-
lekten mit zuſammen 5410 Looſen, und zwar in Brandenburg 1
mit 340, in Jüterbogk 1 mit 400, in NeuRuppin 1 mit 300, in
Potsdam 2 mit 1200, in Prenzlau 1 mit 375, in Wrietzen 1
mit 450, in Guben 1 mit 345, in Küſtrin 1 mit 450, in Frank-
u d. O. 2 mit 1000 und in Landsberg a. d. W. 1 mit 550

ooſen.
Neu hinzugekommen ſind 20 Kollekten mit zuſammen

5300 Looſen und zwar 1 in Angermünde mit 200, in Branden-
burg 1 mit 200, in Charlottenburg 1 mit 800, in Eberswalde 1
mit 250, in Havelberg 1 mit 200, in Luckenwalde I mit 300, in
Perleberg 1 mit 250, in Rathenow 1 mit 200, in Spandau l mit
300, in Templin 1 mit 200 in Guben 1 mit 250, in Kottbus 1
mit 250, in Finſterwalde, Forſt N. L. und Friedeberg N. M. je
1 mit 200, in Frankfurt a. d. O. 1 mit 400, in Fürſtenwalde
und Sommerfeld je 1 mit 200, in Sorau N. L. 1 mit 300 und
in Spremberg 1 mit 200 Looſen.

„Jn der Provinz Pommern beſtanden bisher 11 Kollekten
mit zuſammen 6350 Looſen, und zwar in Anklam 1 mit 320, in
Stargard 1 mit 580, in Stettin 4 mit 3050, in Kolberg 1 mit
500, in Köslin und Stolp i. Pr. je eine mit 400, in Greifswald
1 mit 540 und in Stralſund 1 mit 560 Looſen.

Neu hinzugekommen ſind 9 Kollekten mit 2550 Looſen,
und zwar in Anklam 1 mit 200, in Demmin und Paſewalk je
1 mit 300, in Pyritz 1 mit 300, in Stettin 1 mit 400, in Swine-

münde 1 mit 200, in Lauenburg i. Pr. 1 mit 800, in NeuStettin
1 mit 250 und in Stralſund 1 mit 400 Looſen.

In der Provinz Poſen beſtanden bisher 9 Kollekten mit
zuſammen 4270 Looſen, und zwar in Kempen 1 mit 220, in Liſſa
1 mit 360, in Oſtrowo 1 mit 350, in Poſen 2 mit 1590, in Ra
witſch 1 mit 350, in Bromberg und Gneſen je 1 mit 500 und in
Schneidemühl 1 mit 400 Looſen.

Neu hinzugekommen ſind 5 Kollekten mit 1400 Looſen
und zwar in Krotoſchin 1 mit 300, in Poſen 2 mit 500, in
Schwerin 1 mit 200 und in Jnowrazlaw I mit 400 Looſen.

Jn der Provinz Schleſien beſtanden bisher 29 Kollekten
mit 15880 Looſen, und zwar in Breslau 6 mit 6000, in Brieg
1 mit 500, in Frankenſtein 1 mit 250. in Glatz 1 mit 450, in
Neumarkt 1 mit 300, in Oels 1 mit 360, in Reichenbach 1 mit
300, in Schweidnitz 1 mit 465, in Strehlen 1 mit 200, in Wal
denburg 1 mit 385, in Bunzlau 1 mit 300, in Glogau 1 mit 600,
in Görlitz 1 mit 800, in Grünberg 1 mit 400, in Hirſchberg 1
mit 250, in Jauer 1 mit 400, in Landeshut 1 mit 300, in Lieg
nitz 1 mit 850, in Sagan 1 mit 570, in Beuthen 1 mit 700, in
Gleiwitz 1 mit 400, in Neiſſe 1 mit 400, in Oppeln 1 mit 300
und in Ratibor 1 mit 400 Looſen.

Neu hinzugekommen ſind 18 Kolleklen mit 4750 Looſen,
und zwar in Breslau 3 mit 1200, in Frankenſtein und Freiburg
je mit 250, in Namslau und Ohlau je 1 mit 200, in Striegau
1 mit 250, in Haynau l mit 200, in Lauban 1 mit 300, in Lö-
wenberg 1 mit 200, in Kattowitz 1 mit 400, in Königshütte 1 mit
300 und in Leobſchütz, Myslowitz, Neiſſe, Neuſtadt und Oppeln
je 1 mit 200 Looſen.

(Schluß folgt.)

Gerichtszeitung.
Wegen Brandſtiftung verurtheilt. Jn der Mitt-wochs Sitzung der Strafkammer in Stolp wurde gegen den

Monteur Jäntſch aus Herigsberg i. Schl. verhandelt, durch
deſſen Schuld der Brand der dem Fürſten Bismarck gehörigen
Papierfabrik Hammermühle entſtanden ſein ſoll. Angeklagter
war in der Fabrik im ſogenannten Ausſchuß Raum beſchäftigt,
eine neue Transmiſſion anzubringen, und hatte zu dieſem Zwecke
einige Löcher in die Decke zu bohren. Angeklagter befand ſich
auf einem Hängegerüſt. Von dem Arbeiter Tresmer wurde
demſelben eine glühende Eiſenſtange hinaufgereicht, um damit
ein ſchief gerathenes Loch auszubrennen. Nachdem der Ange
klagte die Stange in Empfang genommen, beauftragte er den
Tresmer mit der Herbeiſchaffung von Zinkplatten, welche er auf
das Gerüſt zu legen beabſichtigte. Der Arbeiter Tresmer blieb
etwas lange aus, und damit das Eiſen nicht kalt würde, bohrte
Jäntſch drauf los. Bei dem Eintreten Tresmer's bemerkte der
ſelbe, daß unter dem Gerüſt das Papier ſchon in vollen Flam
men ſtand. Er verſuchte zwar zu löſchen, doch waren alle Löſch
verſuche vergeblich. Mit welcher Schnelligkeit das Feuer um ſich

riff, läßt ſich aus den Ausſagen des Werkführers Glöckner er
ehen, der angiebt, er habe kaum Zeit gehabt, ſich mit ſeinen

Töchtern zu retten. Jn ca. 3 Minuten war die ganze Fabrik
ein Flammenmeer. Jn Anbetracht des großen Leichtſinnes und
des ſehr bedeutenden Schadens, 400000 beantragte der Erſte
a anwalt 3 Monate Gefängniß. Es wurde demgemäß er
annt.

Ein Correſpondent der „Allgem. Wr. Medic. Ztg.“ er
zählt aus Berlin eine tragikomiſche Geſchichte unter der Spitz
marke: „Wer zahlt das Honorar?“ Am 1. März 1882
ſo lange ſpielt die Geſchichte ſchon, ohne bis jetzt zum Austrag
gebracht zu ſein betrat ein Herr ein Bierlokal in der Elſaſſer
Straße, ließ ſich ein Glas Bier geben und vergiftete ſich in Gegen
wart der Gäſte und des Wirthes. Auf Anordnung der herbei-
eholten Polizei ließ der Gaſtwirth durch ſeine Tochter den in
er Nähe wohnenden Pr. Wilde herbeirufen, welcher nach Ver

ordnung eines Gegenmittels den Selbſtmörder nach der Ehagrits
überführen ließ. Dort wurde der Lebensmüde wieder hergeſtellt,
allein den Arzt zu bezablen, weigerte er ſich ſtandhaft, unter dem
eigentlich ganz plauſiblen Einwande, daß er die Hülfe des Arztes
gar nicht gewünſcht und auch nicht verlangt habe. Dr. Wilde
reichte darauf ſeine Liquidation in der Höhe von 4 bei dem
königlichen Polizei Präſidium ein, wurde aber damit abgewieſen,
und zwar mit dem Anheimgeben, von Demjenigen zu fordern,
der ihn habe rufen laſſen. Das war in dieſem Falle der Gaſt
wirth, und Dr. Wilde übergab ſeine Forderung dem „Rechtsſchutz
verein Berliner Aerzte“, welcher dieſerhalb gegen den Gaſtwirth
klagbar wurde. Da nachgewieſen werden konnte, daß der Gaſt
wirth ſeine Tochter beauftragt hatte, den Arzt herbeizuholen,
wurde der Auftraggeber zur Zahlung des taxmäßigen Arzt-
honorars verurtheilt. Nunmehr legte ſich der Verein Berliner
Gaſtwirthe in's Mittel, da es für ihn von prinzipieller Be
deutung war, ob Gaſtwirthe bei plötzlicher Erkrankung von
Gäſten in ihren Lokalen gehalten ſein ſollen, für die etwa noth
wendig werdende ärztliche Hilfe zu haften. Auf Koſten des
Gaſtwirthsvereins wurde die zweite Inſtanz beſchritten, jedoch
das erſtinſtanzliche Urtheil beſtätigt und dem Gaſtwirth die Koſten
der zweiten Jnſtanz auferlegt. Damit wollen ſich indeſſen die
Herren Gaſtwirthe auch noch nicht beruhigen, ſondern noch weiter
appelliren. Die ganze Affaire ſchwebt demnach ſchon 4 Jahre,
ohne endgiltig entſchieden zu ſein. Der Arzt hat ſein beanſpruchtes
Honorar von 4 noch immer nicht erhalten, dagegen ſind be
reits 47 30 an Gerichtskoſten entſtanden.

Poſt und Telegraphie.
Vom 1. September ab können nach Buenos-Aires

oben bis zum Betrage von 1(00 Peſos Gold im Wege der
Poſtanweiſung durch die deutſchen Poſtanſtalten vermittelt
werden. Auf den Poſtanweiſungen, zu deren Ausſtellung For
mulare der für den internationalen Poſtanweiſungsverkehr vor
geſchriebenen Art zu verwenden ſind, iſt der dem Empfänger zu
zahlende Betrag vom Abſender in Peſos und Centavos (Gold
geld, oro sellado) anzugeben die Umrechnung auf den hierfür in
der Markwährung einzuzahlenden Betrag wird durch die Auf
gabe Poſtanſtalt bewirkt. Die Poſtanweiſungsgebühr beträgt
20 Pfennig für je 20 Mark, mindeſtens jedoch 40 Pfennig. Der
Abſchnitt kann zu ſchriftlichen Mittheilungen jeder Art benutzt
werden. Ueber die ſonſtigen Verſendungs- Bedingungen ertheilen
die Poſtanſtalten auf Erſordern Auskunft.

e eeee

Jnduſtrie und Handel.
Wie die Berliner Handelsgeſellſchaft mittheilt, hat

ſie aus Belgrad folgendes Telegramm erhalten Wir ſehen that
ſächlich die Auszahlung der fälligen Schatzbons fort und wurde
die Zahlung Niemandem refuſirt. Die Nachricht der „Kölniſchen
re iſt deshald ganz unbegründet. Miniſter Mija
owitſch.

Aus Anhalt wird der „Magdeb. Ztg.“ bezüglich der all
gemein geplanten Einſchränkung des Brennereibetriebes
um 29 für die nächſte Campagne gemeldet, daß ca. 84 o der
dortigen Brennereien (nach der gezahlten Maiſchraum-Steuer
berechnet) ſich hierzu verpflichtet haben, falls in Preußen c.
ereus mindeſtens 60 ſich binnen Kurzem dazu bereit er
lären.

In dem kürzlich erſchienenen Berichte des General Jn
ſpektors der chineſiſchen Zölle über Handel und Schifffahrt
Chinas im Jahre 1885 wird auch eine Ueberſicht über die Be
theiligung der Flaggen am Handel mit China gegeben. Nach
der engliſchen und chineſiſchen Flagge nimmt die deutſche den
dritten Platz ein und iſt ihr Antheil ſeit 1879 mit einigen
Schwankungen bedeutend geſtiegen. Sie brachte es im Jahre
1879 auf 721 000, im Jahre 1885 auf 1217000 Tons. Alle
übrigen Flaggen ſind nicht von Belang.

Zucker-Jnduſtrie.
Soeſt in Weſtfalen 28. Auguſt. Auf Grund des Ab-

ſchluſſes bei hieſiger Aktienzuckerfabrik hatte der Aufſichts
rath die Zahlung einer Dividende von 12 pCt. in Vorſchlag
gebracht. Dieſer Satz kann aber nicht zur Auszahlung gelangen,
denn, wie den Aktionären mitgetheilt wird, hat ſich beim Ver
laden der letzten Waggons Zucker ein Manko von 11000
Centnern Rohzucker herausgeſteklt. Wo derſelbe hingekommen,
weiß noch kein Menſch. Die Dividende wird mit Rückſicht hierauf
nur 11 pCt. betragen.

BebanerSchwetſchke ſche Bichdruckerri in Halle.

Schiffsverkehr.
Hamburg, 28. Auguſt. Der Poſtdampfer „Hammonia“

der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft hat,
von NewYork kommend, heute Nachmittag 1 Uhr Lizard paſſirt.

T Hamburg, 28. Auguſt. Der Poſtdampfer „Wieland“
der r PacketfahrtAktien Geſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern Nachmittag 1 Uhr in New
York eingetroffen.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hälſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 28. Aug. 1886. Außer einem kurzen aber ſtarken
Gewitterregen am Mittwoch hatten wir auch in dieſer Woche
trockenes, ſehr heißes Wetter, ſo daß die Getreide-Ernte ihrem
Ende merklich näher geführt werden konnte.

Die wechſelnden, meiſt höheren Notirungen an den Börſen
plätzen haben das hieſige Geſchäft weniger beeinflußt; Weizen
und Roggen im Preiſe behauptet; für Gerſte, welche unter den

ünſtigſten Verhältniſſen eingebracht wurde, beſteht mehrfache
Frage und dürfte beſonders in guten Qualitäten ein lebhafter
Abſatz zu erwarten ſein; alter Hafer nur vereinzelt beachtet.

Weizen 157--170, Roggen 140--145, Gerſte 125--155, er
132--136, Raps 195--205, Dotter 220--240, Lein 240—260 .4
ver 1000 Kilo. Mohn blau, 41--42, do. grau 35--36, Erbſen,
u und grün, 13--16, do. Victoria 16-—17,50, Linſen 32 42,

ohnen, weiß, 18--21, Viehbohnen 13--14, Wicken 13,50 14,

W ſch T i0 14 fut gererme „50, Gerſtenſchro „Graupenfutter 6—6,0,Erbſenſchrot 10-10,50 .4 per 100 Kilo.
Magdeburger Vörſe 28. Auguſt.

Keichs- Anleihe e e 7 9 7 9 t 7 5 4Fagdeburger Stadt- Obligationen 4 10 „25 G
Fenftadt- Magdeburger Stadt Obligationen Ah
e Furtt vrkn btigaleren eerziſche ucran gationen e eDelſauer GaßObkigatient a A r01,00 6

Viv. p. t.1884 11885

Ragbebnrger u vv ez z r L 3006 R. u 2 483,00
m zahlungz2, re er hre Aen p. St. à 1666 05 8090,00 8

mit 40 Einzahlung. 1300,00 BLebens Verſich.Actien p. St. à 1806
Mt. mit 20* Einzahlung 28 20do, Rück-Verfich. Aktien per Stück à 300

M. vollgezahlt 26 86 670,00 zin Div.ActienB i Reuftadt-Magdeb 6 I tvssctien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg

t 40 tn S 220,00 beerniſche Fabrik Buckau-ActienDefſaner SasAetien 4 12 12 14828Zifengießerei und Maſchinen Farrik Rienenrg 4 Z7

J J 3 i e eI e er. er. a r. e en wasZagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 8 7, 105
do. BankvereinAntheile 4 6 108,80 Bdo. Bau und Creditbank Aktien 4 8 12900 6ds. VergwerksActien J 16 15 tde. do. Stamm-Priorit.Aet, 8 15 15do. Srivatbank-Actien 4 S 116,50 bzdo. StraßenbahnActiren 9 9 190,25do, Theater Aetien 5Karie, cenſolidirte BergwerksAetien 7 S

mieten t Skächſ. Thür. Braunkohlen-Berwerith.Actienbe do. Stamm-Prior.Act, 5 z j3 165,00
5adenburger Maſchinenfabrit-Actien 4 14 14Zagdeburger Zuckerrafſinerie- Stamm Actien 4 6/,

do. do. Stamm Vrior. 6 7 i
Sommer-Fahrplan.

Abgang
der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:
Aſchersleben: 7.40 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.
Sorau-Guben: 7,57, 1,33f, 7,24. (fährt bis Finſterwalde)
Bitterfeld-Berlin: 4,35*, 7,25 9,18, I1,--, 2, 5,39*, 6,00, 8,40

(fährt bis Bitterfeld) 9,15f.
Leipzig: 3,2, 4,208, 7,30, 8,258, 10,16, 11 1,40,

3208, 5.9f, 6158, 715, 9,5, wo
Magdeburg: 7,19, 951, 10,55, fährt bis Cöthen) 11,31, 1,24,

3,10, 5,50, 8,33 10,30, 12,5 (fährt bis Cöthen.Nordh.-Cafſel: 5,10, 7,45 fährt bis Eisleben) 9,00 11,48f 12,50
(fährt bis Eisleben) 2,00 5,50, (fährt bis Eichen-
berg) 9,30, (fährt bis Nordhauſen) 10,37f.

Thüringen 5,40, 7,5 (fährt bis Köſen) 7,45f 10,15, 11,36*
2,5, 3,208 (fährt bis Weißenfels) 5,2f, 6,5,
6,8, (fährt bis Eiſenach) 9,40, (fährt Erfurt) 11,3*

Ankunft
der Ehſenbahuzü ne auf Bahnhof Halle

on:Aſchersleben: 7,5, 8,7, 1,16, 4,65, 8,50.
Sorau-Guben. 7,4, (kommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9.
BerlinBitterfeld: 4,21, 8,20, (tommt von Bitterſeld) 10,3. 11,31*

2,50 (kommt von Vitterfeld) 5,23 5,44, 9, 10, 3.
Leipzig 5.528, 7,9, 8,428 9,43 in 11,28, 1,12, 261,

4279 531, 7,378 823, 8,535, 11,53.
Magdeburg „45, 7,21, 8,52 (tkommt von Cöthen) 10,2, 126,

53f, 6,56, 8,58, 10,41.
Nordh.-Cafſſel: 6,55, (kommt von Rordhauſen) 7,14, 10,5 (tömmt v.

Eichenberg) 12,30 (kommt von Eisleben) 1,13, 5,13,
8,00 (kommt von Eisleben) 8,58f, 10,85.

Thüringen 4,28*, 7,7, kommt von Erfurt) 9,18 (kommt von
Eiſenach) 10,38, (kommt vor Eiſenach) 1,9, 2,468
(kommt v. Weißenfels) 5,15, 5,33*, 8,3, (kommt
von Eiſenach) 8,35 (kommt von Köſen) 9,11, 10,56.

Schnellzug Lo-lII. Claſſe. Schnellzug I. II. Claſſe.
s Localzug IL.--IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 28. Auguſt.

Das Maximum des Luftdrucks hat ſich ſeit geſtern nord
öſtlich bis nach Holſtein mit 768 mm verſchoben. Unter ſeinem
Einfluß herrſcht in Centraleuropa ſtilles und meiſt trockenes
Wetter mit veränderlicher Bewölkung und nahe der normalen
liegenden Temperatur. Die heute über dem Weißen Meere
liegende Depreſſion unter 738 mm veranlaßt im Nordoſten ſtarke
Abkühlung und ſtürmiſche Winde. Auch an der weſtengliſchen
Küſte hat erneutes Fallen des Barometers ſtarke Regenfälle
und ſtürmiſchen Südwind zur Folge. Obere Wolken ziehen über
Deutſchland aus nordweſtlicher Richtung.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten

e e e ne t et7 em a n er ar e 15,Chemnitz 16, Berlin 16 u
FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Jſabel Rücker mit Sec.-Lieut. iv. Bülow (Wiesbaden). Frl. Anna Otte mit w.
GHalberſtadt Magdeburg). Frl. M. Bartſch mit Hrn. Dr. H.
Behrens (NeuhaldenslebenOſterwieck). Frl. Sidonie Schrader
mit Hrn. R. Becker (Förderſtedt). Frl. Marie Engel Hrn.
E. Schneider (Thale a H.Schönebech).

Verehelicht: Hr. Ernſt Siegfried mit Marie Hache (Berlin).
Hr. v. Wedell-Burghagen mit Emmy v. Wedell (Blankenſee).
Hr. Graf James Pourtales mit Bertha v. Pourtales (New
York). Hr. R. Pietſch mit Margarethe a (Halle a/S.).
r. Chriſt. Ernſt Meyer mit Clara Kayſer Leipzig. Hr. G.
Salomon mit Martha Lehmann (Neuſchönefeld).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. E. Zierau (Stendal). Hrn.
G. Nirrnheim (Magdeburg). Hrn. E. Dietrich (Bleckendorf). Hrn.
GymnLehrer Kluge (Lingen a Ems.). Hrn. Bürgermeiſter
Tänzel (Oſterfeld). Hrn. H. Altenburg (Leipzig)

Eine Tochter: Hrn. A. Dahlmann (Küſſerow). Hrn.
Hauptmann Beſeler (Metz). rn. Apothekenbeſ. L. Hofmann
(Schkeuditz). Hrn. E. Martin (Plagwitz).

Geſtorben: Oberſt Hermann v. Rhaden (Magdeburg). Frau
V. Kuthe geb. Kohl (Bromberg). Geh. RegierRath a. D.
Dr. v. Lüdersdorff (Baden-Baden). Secretär Wilhelm Knoll
(Magdeburg.)
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